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Ter höhere Ausgleich zwiſchen
„vhumaniſtiſcher“ und „realer“ Bildung.

Der in Halle ſehr bekannte parlamentariſche Corre-
ſpo r der Breslauer Zeitung kommt in einer Kritik der
konfuſen Schulreform Schrift von Duimichen „Menſa-
Kultus“ nach wohlfeilen Scherzen zu dem noch wohlfeileren
Ergebniß, daß „unſere Gymnaſien jedenfalls ſelber am
beſten wiſſen, wo ſie der Schuh drückt und an welchen
Stellen der Hebel zu einer Reſorm mit Nutzen angeſetzt
werden kaun“. Mit dieſem ſehr bequemen Troſte des
Laisser faire laisser aller, dem die Partei des Herrn
Reichstags Abgeordneten auch auf ſtaatlichem Gebiete zu
gethan iſt, kommen wir wie hier ſo auch dort und nirgends
weiter. Wie ſind die Gymnaſien denn zu jener Einſicht ge
langt? Doch nicht ans ſich ſelber; doch nur durch die
Bewegung der Männer, die ihre Vorbildung dem Gym-
naſinm verdanken und die Unzulänglichkeit dieſer Vorbil-
dung für unſere Zeit aufs Schmerzlichſte nud Beſchämendſte
an ſich ſelber erfahren haben! Auf dieſe Männer aber
muß man hören, und man hat ſie auch gehört, wie der
letzte Reform Artikel der Nordd. Allg. Ztg., den wir unſeren
Leſern vor einigen Tagen mittheilten, deutlich lehrt. Dort
wurde offen ausgeſprochen, daß es ſich um eine Vermehr-
ung der „realen“ Kenntniſſe unſrer Gymnaſiaſten handle;
über das Wie unur iſt man noch nicht einig.

Auch die Nordd. Allg. Ztg. faßt die Frage ſozuſagen
äußerlich an. Sie bringt die humaniſtiſche und regale Bil-
dung in den derbſten Gegenſatz und denkt ſich, wie aus
ihrem Aufſatz dentlich erhellt, die reale Bildung nur unter
dem Geſichtspunkt des Nützlichen, Praktiſchen, und
ſieht ſie deshalb am erfolgreichſten auf Fach, Jnduſtrie-
ſchulen und dergleichen Anſtalten betrieben. Den Gegen-
ſatz in dieſer Weiſe aufznuſtellen, iſt falſch, da es ungerecht
gegen die reale Bildung iſt. Man müßte bei derartiger
Gegenüberſtellung dann unter humaniſtiſcher Bildung eine
lediglich anf dem Studinm der Antike bernhende, rück
ſtändige, gegenüber den fortgeſchrittenen und vertieſteir Er
kenntniſſen dieſes Jahrhunderts aäbgeſchloſſene, mithin un-

praktiſche verſtehen.
Das Richtige iſt dies. Man darf die Begriffe real

und praktiſch, ferner humaniſtiſch und ideal oder
frei menſchlich in Fragen der Bildung nicht identifiziren.
Es giebt einen höheren Humanismus, als der ledig-
lich auf dem Studium der Antike beruht. Der Begriff
der hümaniſtiſchen Bildung hat ſich weſentlich
erweitert, ganz neue Elemente in ſich aufgenommen, und
dies eben iſt es, was das Gymnaſium fühlt; man
merkt, vielleicht jetzt noch mehr inſtinktiv, daß es die Auf
gabe, ſeinen Zöglingen eine Bildung zu ermöglichen, die
ſie zu innerlich wahrhaft freien Menſchen macht,
d. h. ſolchen, die den Geiſt und die Jdeale ihrer
Zeit wirklich zu verſtehen im Stande ſind, nicht mehr in
erwünſchtem Maße erfüllt.

Es iſt ein Selbſtbetrng zu vermeinen, die Schüler
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Jdeale allſeitig genügend vorbereitet (denn nur um
Vorbereitung handelt es ſich). Zum Humanismus im
erweiterten modernen und höchſten Sinne gehört, daß man
ſich vor allem über die Erſcheinungen der Natur und des
natürlichen Lebens genügend Rechenſchaft zu geben ver
mag. Und wenigſtens nicht minder wichtig, als in die
Philoſophie Platos und die ſpezielleren Lehren des jüdi-
ſchen Hohenprieſterthums eingeführt zu werden, dürfte es
ſein, einen Einblick in die moderne naturwiſſenſchaftliche
Weitanſchauung durch beſſere Unterweiſung in den Geſetzen
der Natur vorzubereiten. Nur die elementaren An-
ſchanungen ſollen erworben werden, aber dieſe ſo gründ-
lich wie die Elemente der todten Sprachen. Jetzt nimmt
der Gymnaſiaſt ſo oft die Ueberzeugung mit ins Leben,
die Weltanſchaunng der Griechen und Römer, die Gedanken
der antiken Welt über Menſchen und Dinge, ſei die idealſte
und erhabenſte, da ſie doch nur eine beſchränkte iſt ange
ſichts der Weltauffaſſung unſeres Jahrhunderts.

Es fällt dem reiferen Manne mit Gymnoſialbildung,
an dem die Jdeale der modernen Zeit herantreten, ſehr
ſchwer, ſich das reale Wiſſen zu erwerben auf dem erſt
das wirkliche, nicht eingebildete Verſtändniß dieſer Jdeale
möglich iſt. Die Verkennung des idealiſtiſchen
Werthes der realen Bildung ſelbſt in maßgebenden
Kreiſen wäre unmöglich, wenn man dort zum Theil der
nothwendigen Vorbedingungen zum Verſtändniß deſſelben
nicht ebenfalls entbehrte.

Die Grundlage der Gymnaſialbildung muß ebenſowohl
den antiken Bildungsſtoff zur Grundlage haben als den an
Großartigkeit jenen auf den wichtigſten Gebieten, nicht blos
der Wiſſenſchaft, ſondern auch der Kunſt und Dichtung,
mit einzigem Ausſchluß vielleicht der Skulptur, was
aber bereits auch zweifelhaft wird, weit überragenden
Bildungsſtoff unſerer Zeit. Der Menſch iſt durchaus nicht
ein Sklave hiſtoriſcher Einbildungen und Schachtelungen,
ſondern im Stande, der Vernunft über das Herkommen
hinans mit freier Wahl zu folgen.

Die Uniformen der preußiſchen
z Staatsbeanten.

Des Königs Maj zu Wilhelimshaven am 29. Jnli
eine Verurdnung über die Uniſormen der vreußiſchen Stegts-
beamten vollzogen, welche dein Staatsminiſterinm mittelſt fol
gender alierhöchſter Ordre zugeſertigt worden iſt:

Auf den Bericht vom 15. d. M. genchmige Jcb,, daß die
Uniformen der preußiſchen Stagtsbeamten nach Maßgabe der
dem Berichte beigefügten Zuſammenſtellung abgeändert werden.
Zugleich beſtimme Jch, daß den VBeamten, welche ſich bereits
im Veſihze einer Civil-liniform beſinden, geſtattet ſein ſoll, die
ſelbe noch bis zum 1. Oktober 1892 zu tragen.

Die von Mir dementſprechend ausgefüllte und vollzogene
Verordnung über die Uniformen der preußiſchen Staatsbeamten,
ſowie die übrigen Anlagen des Berichts folgen anbei zurück.

Wilhelmshaven, den 29. Juli 1889.
gez. Wilhe im. R.ggez. v. Bötticher. v. Maybach. Frhr. Lucius v. Ballbauſen.

v. Goßler. Herrſurth. v. Schelling. v. Verdy.
An das Staatsminiſterinm.

Die vornedante Allerhöchſte Verordnung beſtimmt
unter 3:

Beamte, welche der Reſerve oder der Landwehr als Oſſicier

der Gymnaſinms ſeien jetzt zur Erfaſſung der höchſten

Geſpenſter im Sonneunſchein.
Merkwürdige Alltagsgeſchichten von Ernſt Wechsler.

(Beſpr. von Dr. Panl Otto Schmidt.)

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Da drang aus der Thüre eines niederen Hänschens

ſcharfer Laugengeruch und heißer Dunſt; ſie trat hinein
und erblickte die Wäſcherin beim Trog wie ſie die Wäſche
mit der Seife rieb.

„Mein Gott, das Fräulein Flora! Kommen Sie nur
da herein, hier iſt wenigſtens reinere Luft, da iſt ein Stuhl,
ein bischen hart freilich. Und wie geht es Jhuen denn
immer, liebes, armes Fränlein? Haben ſchon ſo früh die
Mutter und jetzt den Herrn Vater verlieren müſſen! Ach,
mir iſt es auch ſo ergangen, wiſſen Sie, ich lebe ſchon
ohne Mann acht Jahre, und kein Tag und keine Racht
vergeht, wo ich nicht an ihn denke!“

Sie ſeuſzte. Flora bat flehentlichſt um Arbeit.
„Was fange ich denn mit Jhren zarten, kleinen Priu-

zeſſenhändchen an? Und iſt's nicht jammerſchade um Jhr
liebes Geſicht? Sie armer Kerl! Suchen Sie ſich doch
andere leichtere Arbeit, Sie werden gewiß welche finden,
in einem Kaffeehaus vielleicht, und da haben Sie noch
dazu ein ſchönes Leben.“

„Nein, nein, die Leute wollen mich nirgends; überall
haben ſie mich weggeſchickt. Behalten Sie mich doch,
ſchonen Sie meiner gar nicht, ich muß ja arbeiten, ich
brauche Geld, viel Geld!“

„Wenn Sie nunn durchaus wollen, brauchen kann ich
Sie ſchon. Sie müſſen halt die Woche über bei der
Wäſche mithelfen und dann Samſtag die reinen Stücke in
die Hänſer tragen. Die Wäſche wird ordentlich weißer
und ſchöner, wenn ſie ſo ein ſauberes Kind wie Sie aus-
trägt. Natürlich wenn Sie hin und wieder einer von
den jungen Herren beim Kinn faßt das darf Sie

geniren es iſt aber immer etwas bei jedem Ge
hefte.“

„Wenn ich nur viel bezahlt bekomme,“ ſagte ſie, und

angehören oder bei ihrem Ausſcheiden aus dem Heere die Ge-
nehmigung zum Tragen der Militär- Uniform erhalten haben,

m

die Worte des Prieſters klangen ihr in den Ohren, und ſie
ſah das entſtellte Grab ihres Vaters.

So hatte den Flora Arbeit, und die Wäſcherin fand
ihre Rechnung dabeti.

Den ganzen Tag mußte das Mädchen ſcharf arbeiten,
daß die Hant von den rothen Fingern ſich abſchürfte, die
Augen von dem Dunſte ſich entzündeten, todtmüde ſuchte
ſie dann Abends ihr Lager auf, und goldige Tränme um-
gaukelten ſie; am Samſtag trug ſie die Wäſche aus und
brachte dann jedesmal ein Hänfchen Kupfergeld mit, das
man ihr da und dort geſchenkt hatte. Es fehlte nicht an
zudringlichen jungen Herren, aber nur wenige konnten ſich
rühmen, ihr ein Küßchen geraubt zu haben. Und doch
war ſie verachtet, verlacht in der ganzen Stadt, und ſie
dachte, ſobald ihr Vater einmal drinnen läge, dann werde
ſich auch der Fluch über ihrem Haupte löfen das arme
Ding, ihr einziger Troſt in ſolcher Jammerzeit war der
Gedanke an ihr edles Ziel, der ließ ſie alles ertragen, und
beim Anblicke ihrer Goldmünzen wurde ihr die ärmlichſte
Speiſe zur ſüßeſten Torte. Wo ſie nur konnte, tanſchte ſie
ſich ein blankes Silber- oder Kupferſtück ein, und es ſchien,
als ob ihr Auge all' den Schimmer in ſich ſaugen wollte;
die Habſucht des Vaters erwachte in der Tochter, aber ge
mildert und veredelt durch ein frommes Streben. „Habe
ich das Geld beiſammen,“ ſagte ſie, „iſt Gott verſöhnt,
der Vater ruht in geweihter Erde, habe ich meine liebe
Freundin wieder und alle achten mich o, uur Geld,
Geld! Aber ich will noch mehr ſparen!“ Und ſie lebte
fortan nur von altem trockenem Brod und Waſſer.

Eines Abends, als ſie müde heimkehrte, ſah ſie auf
dem Fenſterbrette ein funkelnagelueues Goldſtück blinken!
Erſtannt griff ſie darnach: „Wer hat es hingelegt? Sicher
lich der Uebe Gott!“ Er hatte ihr Streben erkannt, ſich
ihrer erbarmt und will ihr helfen, das Geld vollzählig zu
machen.

Unendlich ſüß ſchlummerte ſie die Nacht, und Tags
darauf ging die Arbeit friſch von ſtatten.

Als ſie Abends heimkehrte, ſah ſie auf dem Fenſter
brette ein funkelnagelneues Goldſtück blinken! Wieder

S Die beutige Nummer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten mit dem Jlluſtrirten Sonntaasblatte.
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ſind berechtigt, das zu der letzteren gehörige Portepee anch zit
der Civil-Uniform anzulegen.

Unter 4:Die Vorſchriften über die Nniformen der geſandtſchaftlichen
und konſulgriſchen, ſowie der Beamten der Forſt, Bau, Eiſen
bahn-, Polizei (einſchließlich der Bau und Hafen-Polizei), der
Strafanſlaltsbeamten, der Beamten der Zoll- und indirecten
Steuer, Berg, Hütten, SalinenVerwaltung, der Lootſen und
der Beamten der GeſtütsVerwaltung werden durch dieſe Ver
ordnung nicht berührt

Soweit für einzelne Beamte dieſer Kategörien durch. die
für die übrigen Beamten allgemein aügeordnete veränderte Rock-
form und durch den Wegfall der Epauletten eine Aenderung
der bisherigen Uniform bedingt-wird, bleibt dieſelbe Unſerer
beſonderen Beſtimmung vorbehalken.

Unter 6:
Jnaktive Staatsminiſter, welchen beim Ausſcheiden aus dem

Stagisdienſt der Rang und Titel eines Staatsminiſters be-
laſſen worden iſt, ſowie Beamte, welche zu Wirklichen Geheimen
Räthen mit dem Prädikat Excellenz ernannt ſind, dürfen auch
nach dem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt die (große) Gala-
kleidung und die „kleine Uniform tragen.

Andere Beamte bedürfen hierzu Unſerer beſonderen Ge
nehmigung.

Un-er 7:
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraſt.

Noch der „Zuſammenſtellung der Uniſormen der preußiſchen
Staatsbeamten giebt es fortan A. eine Gala-Uniform, wo
bei für die Staotsminiſter eine große und eine kleine Gala-
Uniſorm welche letztere an die Stelle der bisherigen kleinen
geſtickten Uniform tritt; B. eine Jnterims-Uniform, welche
nur von Beamten bis einſchließlich der Räthe vierter Klaſſe ge-
tragen wird; 0. eine kleine Uniform, welche nur getragen
wird von den Staatsminiſtern, Wirklichen Geheimen Räthen
und Oberpräſidenten, den. Räthen 1. Klaſſe und dem vor
tragenden Rath beim Geheimen Civilcabinet. Die Gala Uni
ſormen unterſcheiden ſich nach folgenden 9 Kategorien: 1. Staats
miniſter, 2. Wirkliche Geheimen Räthe und Oberpräſidenten,
3. Räthe erſter Klaſſe, 4. Räthe zweiter Klaſſe, 5. Räthe dritter
Klaſſe, 6. Räthe vierter Klaſſe, 7. Räthe 5. Klaſſe, Aſſeſſoren
und Subalternbeamte gleichen Ranges bei den Miniſſterien,
8. Referendarien, 9. Subalternbeamte. An die Stelle der
Epauletten treten durchweg Schulterraupen oder Schnüre, die
Unterſchiede ſür die einzelnen Rangſtufen betreffen die Stickereien,
t an Weſten und Beinkleidern, Knöpfe, Hüte und Schulter
abzeichen.

Mit dem ſocialdemokratiichen Reichstags
Abgeordneten ſür Halle,

dem Berliner Stadtverordneten Kunert, e haäftigte ſich eine
ſocialdemokratiſche Volksverſammlung, welche am Donnerstag
Abend in der Beuthſtraße in Berlin ging von 600 Per
ſonen beſucht war und tägte, bis Nachts 1 Uhr die polizeiliche
Aiiflöſnug erfolgte. Streitigkeiten innerhalb der freireliniöſen
Gemeinde waren der Ausgangspunkt der Verhandlungen. Man
warf Herrn Kunert vor. daß er ſich bemüht habe die Wahl
eines neuen Religionslehrers der Gemeinde rückgängig zu
machen, um ſelbſt Religionslehrer zu werden. Dabei habe er
ſich einer „Lohndrückerei ſchuldig gemacht durch das Anerbieten,
für 50 monatlich den Religionsünterricht zu ertheilen, während
dem Gewählten ein Gehalt von 75 zuerkannt worden war.
Auch, kam der Ausſchluß von Mitgliedern der freireligiöſen Ge
meinde zur Sprache, welchen Kunert bekanntlich damit gerecht-
ſertigt hat, daß jede politiſche Gemeinſchaft das Recht haben
müſſe, ſtörende Elemente auszuſchließen. Das ſei, ſo wurde
Herr Kunert vorgebalten, eine Billigung der Ausnahmegeſetz-
gebung, worauf Herr Künert erwiderte, daß der Klaſſenſtgat,
welcher das Socialiſtengeſetz erlaſſen, nicht eine Gemeinſchaft
ſei, die ſich ſelbſt ihre Geſetze gebe. Auch die Angriffe des
ſocigliſtiſchen „Berliner Volksblatts“ auf. Herrn Kunert kamen
zur Sprache. Der Redacteur deſſelben ſuchte das Blatt, „an
welchem die erſten Socialdemokraten der Welt arbeiteten“, zu
vertheidigen. Es wurde alsdann eine Reſolution
eingebracht, welche Herrn Kunert für unfähig

nen e eeereeee5Freudig ergriff ſie es: „Wie gütig der liebe Gott iſt! Ge
wiß hat heute der Vater ſür mich gebetet!“

Dieſe Nacht ſchlief ſe noch beſſer als die vorige, und
am anderen Tage ſang ſie bei der Arbeit; die Wäſcherin
ſchlug vor Erſtaunen die Hände zuſammen.

Bebend vor Aufregung kehrte ſie heim und blickte
ſchon von Weitem auf das Fenſterbrett es lag wieder
ein Goldſtück darauf!

Dieſe Nacht konnte ſie vor Frende und Aufregung
nicht einſchlafen. Die Freigebigkeit Gottes kam ihr zu groß
und zu unverdient vor wie lange mußte ſie arbeiten, um ein
ſolche Münze zu verdienen, und jetzt beſaß ſie mühelos ſchu
drei! Ein gewiſſes Bangen befiel ſie. Aber ſie verſchwieg
folgenden Tage bei der Arbeit das Wunder vor der Wäſche
obwohl ihr die Bruſt zu zerſpringen drohte.

Abends, die blanke Sonnenſcheibe verſank golden glän-
zend, wankte ſie heim, ſie ſah hin, ſah „himmliſcher
Gott, dort liegt wieder ein Goldſtück!“ Sie ſah nochmials,
ob kein Spuk ſie trüge, kaum getraute ſie ſich, darnach zu
greifen ſie hielt es ſprachlos in der Hand

„Was haſt Du denn da?“
„Um Gotteswillen, wer iſt das!“
Vor ihr ſtand ein junger Mann, ſchön anaekleidet,

mit lächelndem Geſicht.

„Von wem iſt das Geld?“
„Vom vom lieben Gott!“ ſagte ſie zögernd.
Er lachte: „Der liebe Gott bin ich!“
„Du ſagte ſie langſam, ſich entfärbend, „Du! Da

haſt Du es zurück, das ſchöne, liebe Eoldſtück!“ Und ſie
beſah es nochmals, Thränen ſtanden ihr im Auge.

Sein Blick überflog ſie lauernd.
„Behalt' es. Jch komm' es ſpäter holen.“ Und da

Das Mädchen ſaß da
mit ging er fort.

Die Nacht ſchattete herauf.
und zündete kein Licht an. Vor ihr lag all' das Geld.
„Die Hälſte habe ich mir ſchon verdient, gehörten dieſe da
mir, ich hätte beinahe das Ganze beiſammen!“ Sie ver-
mengte olle Münzen und ließ ſie durch die Finger gleiten



rklärte, eine Reichstags- Candidat
ehmen, da er nicht auf dem Boden der zielbe-
ußten Socialdemokratie ſtehe und eine ernſte
üge ind Verwarnung wegen ſeines provokatoriſchen und lär-
enden Auſtretens verdiene. Zuerſt möge Künert den
eweis erbringen, daß er die Socialdemo-kratie nicht nur als Hilfsmittel für ſeinen

Ehrgeiz b e. Während von der einen Seite herLorgehoben wurde, daß das Berliner Volksblatt die Social
demokratie zur m führe meinte der Redacteur des
Berl. Volksbl.“, daß die freireligiöſen Beſtrebungen die Ar
beiterbewegung nicht um einen Schritt weiterbringen. Die Aus
führungen und Gegenausführungen wurden von lebhaften
Zwiſchenrnfen begleitet. Als Redacteur Baake erklärte, daß
Kunert nicht mehr den Titel eines ehrlichen Menſchen verdiene,
erhob ſich ein ſolcher Lirm, daß der Polizeibeamte die Ver
ſammlung auflöſte.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Brandt, Pr.Lt. à la

suite des Feld.-Art.-Negts. Nr. 4 und kommandirt als Adiut.
ei der 14. FeldArt.Brig., zum überzähligen Hauptmann be-
ördert.Vom 1. April bis ult. Juni 1889 ſtarben von penſionirten

und ausgeſchiedenen Ofſizieren und Beamten Steinhardt,
Major a. D., zuletzt im früheren 4. Art. Regt., 19. Februar
1889, Dopatka, Hauptm. a. D., zuletzt im FeldArt.Regt.
Nr. 4, 27. März 1889, Gervais, Wirklicher Geheimer Kriegs
rath und Milit.Jntendant a. D. zuletzt des L Armee-Korps,
I. April 1889, Frhr. o, Gayl, Gen.-Major z. D., zuletzt Kommoandeur der 62. Jnf.-Brig., 4. April 1889, v. Vodungen,
Rittm. a. D., früher Pr.-Lt. im ie tigen Huſ.Regt. Nr. 10,
9. April 1889, v. Kretſchman, Gen.Major z. D., zuletzt Kom-
mandeur der 38. Jnf.-Brig., 10. April 1889, Seelm ann,
Oberſt z. D., zuleßt Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 50.
18. April 1889, v. Kleiſt Oberſt a. D., zuletzt Kammandant
in Pillau, 21. Aprl 1889, v. Bothmer, Gen.Lt. z. D., zuletzt
Kommandant von Dinzig, 26. April 1889, Holtzheuner, Hauptm.a. D. zuletzt Führer der früheren Strafabt zit mir Magdeburg,
27. April 1889, Pagenſtecher, Gen.Lt. z. D., p.
der 3. Jngen.-Jnſp., 5. Mai 1889, v. Noeder, Gen.-Lt. z. D.
zuletzt Jnſpekteur der Beſatzung der Feſtung Mainz, 28. Mai
1889, v. Burchaxd., Gen.-Major a. D., zuletzt Kommandeur
der 8. FeldArt.-Brig. 1. Juni 1889, v. Hegener, Oberſt z. D.,
zuletzt Kommandeur des jetzigen Landw.Bezirks Oſterode,
5. Juni 1889, Frhr. v. Falkenhauſen, Gen.Lt, z. D., zuletzt
Kommandeur der 12. Div. 5. Juni 1889, Frhr. von Stein zu
Nord- und Oſtheim, Oberſtlt. z. D., beauftragt mit der
Vertretung des Kommandeurs des jetzigen Landw.Bezirks
Weißenfels, 10. Juni 1889, v. Stojentin, Oberſtlt. z. D. zu
letzt im Jnuf.-Regt. Nr. 71, 10. Juni 1889, Kayſer, Gen.-Maj.

D., zuletzt Kommandant von Torgau, 16. Juni 1889, von
Zülow, Oberſt z. D., zuletzt im Füſ.Regt. Nr. 90, 17. Juni
1889, Nauſeſter, Wirklicher Geheimer Kriegsrath a. D., zu
Tetzt im Kriegminiſterium, 24. Juni 1889, v. Winterfeld,
Gen.-Major z. D., zuletzt Jnſpekteur der früheren 1. Pion.
Jnſp., 25. Juni 1889.

zuletzt Jn

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Jena. Die Geſuche von Studirenden um Verleih-

ung öffentlicher Stipendien oder akademiſcher Tiſchſtellen in
d ſind ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn des betreffenden

Semeſters an das Herzogliche Staatsminiſterinm, Abtheilung
für Kirchen und Schulſachen einzureichen.

Halliſche Lokaluachrichten vom 24. Angnſt.
Der Abdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.
Wir hatten geſtern Abend Gelegenheit, der CorſoProbe

u dem morgen, Sonntag, ſtattfindenden VelocipedWett-
ahren auf der Halleſchen Rennbahn beizuwohnen, zugleich

die zu dem Rennen trainirenden e zu beobachten, die
Uebungen derſelben laſſen auf einen ſcharfen Rampf am morgenden
Tage rechnen. Auch die Vorbereitungen zu dem ſicher äußerſt
amüſanten Wettlauf mit Hinderniſſen ſind jetzt beendet, und es
Kind dazu 12 Meldungen aus Halle und Umgegend eingelaufen.
Wir machen unſere Leſer noch beſonders darauf aufmerkſam,
daß neben der Unterhaltung, welche durch die Renuen ſowie
die übrigen geplanten Veranſtaltungen, wie Kunſtfahren und
Wettlauf mit Hinderniſſen, geboten werden wird, auch für die
Verpflegung der Beſucher des Feſtes dadurch beſtens geſorgt
ſein wird, daß dieſelbe wiederum in bewährte Hände gelegt iſt.
Der Aufenthalt auf dem Grundſtück der Rennbahn, welche
ſonſt nur den Mitgliedern des Bicycle-Clubs und ihren Ange-
hörigen offen ſteht, iſt überdies ſchon an und für ſich ein äußerſt
angenehmer, da die im Laufe der Jahre angelegten Parkanlagen

ur anzu ſich prächtig entwickelt haben. und daher das Etabliſſement in
dieſer Hinſicht die meiſten Reſtanrationsgärten unſerer Stadt
übertrifft. So konmt alles zuſammen, um den Beſuch des
Feſtes in jeder Beiehnng empfehlenswerth erſcheinen zu laſſen,
der wie ſrüher durch Einrichtung einer Omnibus Verbindung
vom Prinz Carl ab ſehr erleichtert wird. Zum Schluß ma
noch erwähnt ſein, daß auf mehrfach geäußerte Wünſche au
Tribünenplätze zu 2 im Vorverkauf zu haben ſind ebenſo
daß hinſichtlich der Preiſe noch eine Aenderung der Art ge-
ſchehen iſt, daß zwiſchen der Tribüne und dem vor derſelben
liegenden J. Vlaß numerirte Sperrſitze zum Preiſe von 1,50 .4
eingerichtet ſind.

An der morgen, Sonntag, ſtattfindenden Gauturn-
fahrt des Nordoſtthüringer Türngaues werden ſich etwa
600 Mitgliedes dieſes Gaues aus unſerer Stadt und ihrer
näheren und weiteren Umgebung, ſo aus Naumburg, Freyburg
a. U., Merſeburg, Lauchſtädt u. ſ. w. betheiligen. Von der
Aktienbrauerei, am Roßplaß wird der Abmarſch um 8 Uhr
Morgens durch die Steinſtraße, die alte Promenade und überdie Wieſen bis zur Dampferabfahxtsſtelle erfolgen. von wo die
Theilnehmer mittelſt Dampfer zur Jahnshöhle beſördert werden.
Nachdem daſelbſt eine einfache Feier zur Einweihung der vor
der Höhle augebrachten würdigen Einfriedigung abgehalten ſein
wird, ſoll in der SaalſchlosAftienbierbrauerei ein Fruhſtück
eingenommen und dann der Marſch zum Petersberge angetreten
werden. Dort findet von 2—5 Uhr Nachmittags Wettturnen
ſtatt, welches ſich auf Gewichtheben, Weitſpringen und Stab-
hochſpringen erſtreckt und an dem ſich etwa 120 Turner zu be
kheiligen gedenken. Den Siegern merden Eichenlaubkränze
überreicht, dann wird der Rückmarſch nach hier angetreten, wo
vor dem Bahnhof etwa gegen 8*/ Uhr die Auflöſung des Zuges
erfolgen wird.

Mit e r Erwartungen, waren wir geſtern
zum Viktoria-Thegter gewandert, die „unübertroffenen
Produktionen des berühmten Kunſtſchützen Mr. Jacſon zu ſeben,
des Tell rediviyus, der nach den vorhergeſchickten Ankündigungen
ſchier „Unglaubliches“ leiſten ſollte, und „Unglaubliches“ bekamen
wir in der That zu ſehen, nur leider nicht im guten Sinne.
„En Genuß wars nicht', können wir mit Buchbolz ſagen. Mög-
lich, daß Mr. Jacſon geſtern gerade einen Unglückstag hatte
Schießen geräth ia ſowenig immer als Backen und Brauen
nach den geſtrigen Leiſtungen, nach denen wir ihn allein beur-
theilen können, hat er keinen Auſpruch auf die Bezeichnung
„berühmter Kunſtſchütze“. Mit Ausnahme der Flugſchüſſe mit
der Revolverflinte (Schnellfeuer) war die Treffſicherheit zu
mangelhaft, um allzugroße Achtung vor ſeinen Schießleiſtungen
zu gewinnen. Auch der Apfel auf dem Haupt der allerliebſten
Miß Aalſon wollte zuerſt nicht wanken und weichen, und wäre
nicht durch das Geſtell, in welchem der Apfel lag, eine beträcht-
liche Entfernung zwiſchen Kopf. und Apfel (oder Ball) herge-
ſtellt geweſen, man hätte für Miß Aalſons Leben zittern können.Auch R das eigene konnte man übrigens beſorgt ſein, denn
die Splitter der zerſchoſſenen Kugeln flogen bis weit in den
Zuſchauerraum hinein. Das Verhalten des Publikums dieſen
Leiſtungen gegenüber war intereſſant; während ein Theil durch
ſeden Treffer ſich mit den Mißerfolgen wieder ausſöhnen ließ
und lauten Veifall ſpendete, gab der andere Theil durch Schluß-
rufe, Lachen und Ziſchen ſeinem Mißfallen beredten Ausdruck
Auf weſſen Seite wir uns ſtellen, brauchen wir nach dem Obigen
wohl nicht zu ſagen. Es war nur gut, daß die flotte Aufführung
der Familie Buchholz, die das günſtige anläßlich der Erſtauf
führung von anderer Seite uns gegenüber abgegebene Urtheil
durchaus beſtätigte, die Hörer wieder entſchädigte. Beſonders
that ſich wieder rer Jördens als heirathsluſtiger Back-
fiſch durch ein friſches und natürliches Spiel hervor. Das neben
den Herren Schleinm, Wüpper und Gittermann diesmal
auch Herr Helm ars als Maler Brunner eine zufriedenſtellende
Leiſtung bot, mag beſonders erwähnt ſein. Herr Zitzer war
geſtern eine zu unſympathiſche Erſcheinung; die glühende Liebe
Clärchens zu ihm erſchien geradezu unbegreiflich.

Bisher wieſen die Konzerte auf der Theater
Terrgſſe bei ſchlechtem Wetter häufig unverdientermaßen einen
ſchwachen Beſuch auf; dadurch daß jetzt dem Herrn Reſtaurateur
Meißner die Erlaubniß ertheilt iſt, die Konzerte bei ſchlechtem
Wetter in den Räumen des Theater-Reſtaurants abzuhalten,
wird ſicher der Beſuch ſtets ein erfreulicher ſein, zumal für eine
hübſche Ausſtattung der inneren Räume geſorgt iſt. Wir
machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß morgen wiederum
eins dieſer Konzerte ſtattfindet.

Als geſtern Abend die Wittwe B. Spitze 17, in ihrer
Wohnung Milch für ihr Kind über einer Spiritusflamme warm
machte und nur auf einen Moment nach der Küche gegangen
war, fand ſie bei ihrer Rückkehr die Gardiue, die jedenfalls
durch den Luftzug dem brennenden Spiritus zu nahe ge-
kommen war. in vollen Flammen, die auch das kleine Kinder-
bettchen angegriffen und das darin liegende Kind ſo ſchwer

beſchädigten, daß es m ärztliche Behandlung geſlotſſiſten wer
den mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Libdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Sgkenditz, 23. Auguſt. (Der hieſige Thurm
baufond) hat bereits eine Höhe von über 8600 erreicht.
Das beſtehende Komitee iſt fortwährend bemüht, dieſen Betrag
zu erhöhen, da der Koſtenaufwand zur Verſchönerung nnſeres
Thurmes doch mindeſtens 12—13 000 .4 betragen wird.

Kb Naumburg, 23. Auguſt. (Entgleiſt,) Geſtern Nach
mittag entgleiſten von einem Arbeitszuge der Unſtrutbahn,
welcher von Freyburg, nach Naumburg fuhr, 3 Wagen mitten
auf der Sagalbrücke bei Roßbach. Ein Wagen wurde zertrüm-
mert, zwei ſehr ſchwer beſchädigt, Perſonen S nicht verletzt.
Die Urſache des Unfalls, bei dem auch die Brücke durch Bruch
und Verbiegung einiger Pfeilerſtreben beſchädigt wurde, wareneinige Bohlen, welche die mit dem Brückenbelag beſchäftigten
Leute an die Brückenſeite gelehnt hatten, von wo ſie der Sturm
auf das Geleiſe 4ychlenpgrt hatte. Da nun der Zug geſchoben
werden mußte, ſo konnte der ſtarken Krümmung wegen das
Hinderniß nicht ſogleich wahrgenommen werden; zum Glück fuhr
der Zug an jener Stelle des r wegen langſam,
ſodaß das Perſonal ſich durch Hera ſpringen retten konnte.
an Eilenburg, 22. Auguſt. (Molkereigenoſſen-
ſchaft.), Von verſchiedenen Landwirthen iſt die Gründung einer
Moltereigenoſſenſchaft in unſerer Stadt ins Auge gefaßt wor-
den. Die Vortheile einer ſolchen Gründung werden in der
nächſten Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins von
einem Fachmanne erläutert werden.

Aus Anhalt 23. Auguſt. (Der anhaltiſche Garten
bau-Verein) zu Deſſau beabſichtigt in den Tagen vom 5. bis
einſchließlich 9. Oktober d. J. eine Ausſtellung von Früchten
und, Gemüſen zu Leranſtalten und ladet Gärtner und Garten
liebhaber in Anhalt zur lebhaften Betheiligung und Beſchickung
ein. Die Nachricht des Anh. Tagebl., das Ausſcheiden des
Herrn Oberſchulrath Dr. Krüger aus dem Anhaltiſchen Staats
dienſt betreffend, wird dementirt.

S Seehanfen i. A, 23. Auguſt. Mit größter Frechheit
werden ſeit einiger Zeit in dem umfangreichen Wildparke des
Herrn Grafen von Bernſtorff zu Gartow Wild-
dieber eien betrieben. Jedoch nicht nux auf das Wild allein
beſchränkt ſich nach dem „Altm T. die Thätigkeit dieſer Wild
ſchützen, ſondern auch andere Thiere werden ſchonungslos
niedergeknallt. So fand vor Kurzem der dort angeſtellte För
ſter ein dem Grafen gehöriges Fohlen, welches dem an den
Park grenzenden Koppel entſprungen war, todt im Felde liegen.
in dem Kopſe wurden zwei Schüſſe entdeckt, die das junge
Thier niedergeſtreckt hatten und die wrenelgeff von den
Wildſchützen herrührten. Einer der letzteren iſt übrigens bei
ſeinem verbrecheriſchen Thun ertappt, und v t man auch den
Aufenthalt ſener Genoſſen durch ihn zu erfahren. Man ver
muthet daß die meiſten derſelten Arbeiter aus dem aaher
Nienberg ſind.

K Hannvver, 22. Aug. (Stellenbeſetzung. Frankf.
Der „H. E. ſchreibt: Wie verlautet, iſt die durch den Tod des
Präſidenten Sauerhering vacant gewordene Stelle des Direk
tors der hieſigen Kloſterkam m er bereits und
zwar an den Vicepräſidenten des ProvinzialSchulcollegiums
zu Verlin, Her wig. Der frühere Capellmeiſter Frauk.
der ſowohl als Leiter der hieſigen kgl. Oper, wie als Dirigent
der „Hannoverſchen Muſit- Akademie und als Componiſt ſich
bedeutende Verdienſte um Hebung des muſikaliſchen Lebens in
hieſiger Stadt erworben hat, iſt nach längerem Gemüthsleiden
am 17. Auguſt in der Anſtalt zu Ober-Döbling bei Wien im
Alter von nur 43 Jahren geſtorben.

Eine böſe Enttäuſchung wurde fünaſt einigen Er-
furtern, welche zuſammen in der Preußiſchen Lokterie
ſpielten, Pieeerb Sie laſen in der einer Zeitung beiliegenden
Liſte, daß jeder von ihnen 1500 gewonnen habe. Einer der
Glücklichen legte alsbald ein Faß Bier auf, ein zweiter ſteckte
für 600 Rechnungen ein, um dieſe ſofort zu bezahlen und be
gab ſich zum Lotterie-Kollektenr. Hier kam die Enttäuſchung
v a war nur mit dem Einſatz gezogen, der Gewinn nur ein

ruckfehler.
Eine ſehr bemerkenswerthe Einrichtung iſt in der Ma
ſchinenfabrik des Herrn Schütz in Wurzen getroffen worden.
Herr G. A. Schütz hat nämlich für akle diejenigen, welche in
ſeinem Etabliſſement am 1. Juli 5 Jahre lang imunterbrochen
thätig waren, je 5 Prozent, für alle anderen je 3 Prozent eines
Jahreslohnes in die dortige Sparkaſſe eingezahlt: jedes Jahr
wird die Zahlung der Spareinlagen fortgeſetzt; und nach 5Juahren, alſo 1894, hat n das Recht, die au ſeinen Namen
eingezahlten Summen ſammt Zinſen als Eigenthum zu erheben.
Krankheiten oder Militärdienſt werden nicht als Unkerbrechung
der Beſchäftigung angeſehen. Bei Todesfällen erhalten die An

das klang und glitzerte, funkelte und klingelte! Ein Kopf
ſchaute durch das Fenſter. Das Mädchen merkte nichts.

Da klopfte es an die Thüre, der junge Mann
trat ein.

Dein Geld!“
„Ei, Schätzchen, Du biſt unhöflich, nicht einmal einenSeſſel bieteſt Du mir an?“ hoch m
„Jch habe keinen.“
„So ſetze ich mich zu Dir aufs Bett. Du möchteſt

das Geld wohl haben, nicht? Jch habe aber noch mehr!“Er öffnete die Taſche, und ein goldiger Lichtſtrout ſchwoll

heraus. „Das kannſt Du alles haben, ſchönes Kind!“ Er
leerte den klingenden Jnhalt der Taſche auf das Tiſchchen
aus. Es war, als ob darauf ein goldgeſchupptes Schläng-
lein ſich zuſammenringle und mit ſeinen Feneraugen ein
geſchrecktes Vögelchen im Banne hielte. Das Mädchen
ſtreckte die Hand darnach, zog ſie aber zurück, denn ſie
glaubte die Worte des Prieſters noch einmal zu hören.

„Nimm, nimm!“ ermunterte er und zog ſie vertrau-
lich an ſeine Seite.

Das Mädchen vergaß, daß es umarmt und geküßt
wurde, und ſtarrte mit offenen Augen auf den Glanz des
Goldes.

Die Nacht war ſtill und ſchön, und die Blumen öffne-
ten vor Liebe und Wonne ihre Kelche.

Sie ſpürte einen heißen Athem und hörte dicht
neben ſich Worte, ſo ſchmachtend und lieb, ſo ſchmei-
chelnd und ſüß und ſie erinnerte ſich der Worte des
Prieſters

Da ſchnellte ſie empor und rief mit gellender Stimme:
„Hinaus! Ich brauche Dein Geld nicht!“

Und ſie wuchs empor zur Titanengeſtalt eines Engels
dem Flammeuſchwert, und der Verführer ſchlich von

annen.
Sie aber ſank nieder, ſie hatte den Sieg errungen

und konnte ſich doch nicht ſeiner erfreuen, ſie hob die Hände
empor, und was ihrer Bruſt entfuhr war's ein Gebet,
war's ein Fluch?
x ges Wochen des ſchnödeſten Alltagslebens ſtrichen

orüber.
Wer ein hohes Streben im Herzen trägt, ſpürt nicht

die Enge des täglichen Lebens, er überhört den Lärm des
Alltagstreibens, das wie das Klappern einer Mühle oder
das Gewalze und Geſtampfe einer Maſchine entweder wahn-
ſinnig macht oder die Sinne abſtumpſt. Und Flora trug
ein hohes Streben im Herzen, ſie arbeitete und arbeitete
und duldete ihr elendes Leben, aber ihr einziger Troſt be

gann zu erbleichen. Das Gold hatte auf einmal ſeit jener
Nacht ſeine bezaubernde Wirkung auf ſie verloren. Sie
war ihrem Ziele ſchon nahe, weniges fehlte mehr zur
ganzen Summe und dann, und dann?

Und Wochen des ſchnödeſten Alltagslebens
vorüber.

Jn ihrem bleichen, ſchönen Antlitz ward ſichtbar der
Zug des Ernſtes, der Strenge; aus ihrein Auge ſprach ein
übermächtiges Sehnen, wer wußte, wonach?

Sie glich einer verkleideten Fee, aus deren ärmlicher
Hülle ein Götterglanz manchmal hervorblickt.

Und ſie gedachte jenes Momentes, wo ihr Vater in
geweihter Erde liegt; wo ſie betend an ſeinem Grabe nie-
derſinkt und es ſchmückt mit bunter, blühender Farben-
pracht; mit rothen, gelben, weißen und blauen Aſtern,
dunklem Jmmergrün und ſtolzprangenden Sonuenblumen;
wo ihr Herz in überſtrömender Freude aufjauchzt, ſich dem
Schmerze um den Vater zum erſten Male gottgefällig hin
geben zu können. Schon ſpürte ſie die ſüße Mattigkeit wie
nach jeder ſchwer vollbrachten Arbeit, und dann eine
graue Wolke legte ſich vor ihr Auge und dann

Und endlich hatte ſie das Geld beiſammen!
Wie ſollte der Prieſter ſich freuen über ihr Kommen, wie
ſollte er ſtaunen über das Gelingen ihrer Müye!
J mälte ſie ſich das Alles in ihrem naiven Stolze
aus!

Mit glühenden Augen und klopfender Bruſt trat ſie
vor e der behaglich beim Nachmittagskaffee ſein Pfeifchen
rauchte.

„Was willſt Du, Jungfrau?“
„Jch habe nun Geld. Laſſen Sie die Meſſen leſen

und den Vater in geweihte Erde bringen!“
Er ſah ſie fremd an; es dämmerte in ihm wie eine

leiſe Erinnerung auf.
Eine Eisrinde legte ſich um das Herz des Mädchens

während der kleinen Pauſe. Die Gleichgültigkeit kam ihr
unerhört, frevelhaft vor.

„Hier iſt das Geld“, ſagte ſie kleinlaut.
Endlich erinnerte ſich der Prieſter deutlich ſeiner Aus

on die er damals gebrauchte, um das Mädchen zu
röſten.

„W--a-s, was?“ ſagte er langſam, „Du haſt das
Geld?. Und wieviel iſt's

„Hundert Gulden!“
„Woher haſt Du die Summe?!
Sie erzählte ihm von ihrem monatelangen Darben

und Ringen.

cillen

„Das glaube Dir wer will!“ ſchrie er, „das Geld
erwirbt ſich nicht ſo leicht und ſo viel ſchon gar nicht in
den paar Monaten!“

Das Mädchen erwiderte, daß ſie Noth gelitten
aber dieſe Antwort ſprach nicht ihr Mund, ſondern ihr
en Doch der Prieſter hatte kein Ohr für ihre Augen-
prache.

Gleichviel“, ſagte ſie nun heiſer, trocken, „das Geld
iſt da, und ich will den Vater in geweihte Erde!“

„Siehſt Du“, ſagte er, „Du giebſt es zu, Du gott-
loſes Mädchen, daß das Geld nicht ehrlich erworben. Und
glaubſt Du, daß das Geld der Sünde gottgefällig iſt und
Gott verſöhnen kann?“ Ohne eine Antwort der Ge
ſchmähten abzuwarten oder zuzulaſſen, redete er ſich in
Zorn dergeſtalt hinein, daß von ſeiner Ausflucht, mit der
er damals die Flehende fortſchickte, kein Wörtlein übrig
blieb, wohl aber das Mädchen als makelbehaftetes Menſchen
kind daſtand.

„Geh'“, ſagte er, doch nicht bar aller Gütmüthigkeit,
„geh'! laſſ' Deinen ſündenvollen Vater in der Erde, die
ihm gebührt, und aus der er uie und nimmer kommen
kann, und ſieh' zu, der Gnade Gottes theilhaftig zu
werden!“

Er ſprach noch eine kurze Zeit fort, und ſchließlich
ſchickte er das Mädchen mit der ſtrengen Ermahnung, ihn nicht
mehr mit gottloſen Joren zu beläſtigen, weg. Jm Herzen ſpürte
er Achtung vor ihrer Thatkraft, aber er ſchüttelte rathlos
die Achſeln, zündete ſich ein Pfeifchen an, trank ſeinen
Kaffee, der ihm unterdeſſen kalt geworden, weiter. Des
kindlichreinen Begiunens Flora's ſich anzunehmen, war
ihm weder damals noch heute keinen Augenblick einge
fallen, das wäre dem behäbigen Herrn zu unbequem ge-
weſen. War ihm das jetzige kleine Jntermezzo ſchon läſtig
genug.

lora ging.
er ſelbſt einmal etwas Großes, Schweres begonnen

und glaubt, es glücklich ausgeführt zu haben, aber am
Ende ſehen muß, daß Alles, Alles thöricht und vergeblich
geweſen, kann ſich vorſtellen, wie es in dem unſchuldigen
Herzen des Mädcheus ausſah.

Was der Prieſter ihr Langes und Breites geſagt, be
griff ſie nicht; aber aus dem drohenden und ſtrengen Tone
ſeiner Stimme klang die Verurtheilung und Verdammung
ihres Thuns, die Verdächtigung ihres reinen Weſens. Ein
entſetzlicher Zweifel begann am Herzen des Kindes zu
nagen.

Sie liegt an dem kaum mehr kenntlichen Grabhügel
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W Je Jerggkenen auch vor dem 1. Juli 1894 ihr
parkapital ausgezaa kleinere Rot en. Der O berſchulrath Krüger

Heabſichtigt, wie das „Anh. Tagebl.“ exfährt, aus dem An
altiſchen, Stgatsdienſt auszutreten. Die Bewerbung des
lben um eine Direktor-Stellung in Braunſchweig ſoll be

reits erfolgt ſein. Jn Nebra a. U. wird die landwirth-
chaft liche Haushaltungsſchule des landwirthſchaftlichen
entralvereins der Provinz Sachſen nun ſicher eröffnet wer-

den. Es liegen bereits eine Anzahl Meldungen junger Mäd-
chen vor. Ein dritter Transport Löninger Zucht-
ſchweine [170 Stück) wurden durch den landwirthſchaſtlichen
Verein Steigra in Querfurt verkauft. Auch diesmal wur
den recht hohe Preiſe bezahlt. Der Bau der Schutzhütte
des Harzklubs auf dem Renneckenberge iſt nunmehr ſo-
weit gefördert, daß die Eröffnung in den nächſten Tagen er
folgen kann. Ein überfülltes Gefängniß iſt dasjenige
än Stadtilm. Als kürzlich dort ein zu einem Tage Ge
fänguiß verurtheilter Zimmerlehrling bat, da er doch einmalier ſei, die Strafe glelch antreten zu dürfen, wurde ihm der

eſcheid. daß dies nicht anginge, da das Gefängniß überfüllt
ſei. Der Staatsſekretär v. Stephan traf in Leipzig
ein. Er verweilt mehrere Tage dort, um der Hühnerjagd
beizuwohnen. Der Vizefeldwebel F. der 1I1. Kompagnie
des (ſächſiſchen) Schützenregiments Nr. 108 wurde vorgeſtern
wegen dringenden Verdachts der Vornahme unzüchtiger
Handlungen mit Kindern unter 14 Jahren in Haft ge-
nommen. Einen Tag vor ſeiner Verhaftung war er erſt in
oen Stand der Ehe getreten. Von Seiten der Kreishauptmann-
ſchaft Leipzig iſt zu gleicher Zeit drei Perſonen, einem
Straßenwärter aus Groitzſch, einem Zimmerlehrling und einem
13 jährigen Schulknaben, welche mit eigener Lebensgefahr Per-
onen gus der Gefahr des Ertrinkens errellet hatten, je eine
Geldbelohnung bewilligt worden.

Aus aller Welt.
Ueber die Herkunft des allgemein als vorzüglich be

kannten Gravenſteiner Apfels ſchreibt man der T. R.: Aus
den an dem Geſtade der Nordſee verlebten Sommerferien
brachte einer r den Führer durch Alſen undSundewitt von Profeſſor Dr. Paul Döring, Sonderburg
hei C. F. la Motte, mit. Jn demſelben finden ſich auf S.43 u. ff.
Bei Gelegenheit der Beſchreibung des Dorfes und Schloſſes
Gravenſtein und deſſen Umgegend einige Mittheilungen in Be-
zug auf den berühmten Gravenſteiner Apfel, welche, obwohl
von allgemeinem Jntereſſe, doch noch wenig bekannt ſein dürften
Dieſelben lauten:

Ueber die nach Gravenſtein benannte vorzügliche Aepfel-
zorte findet ſich in verſchiedenen Büchern die Angabe, daß die-
ſelbe von dem Erbherrn zu Gravenſtein, Karl von Ahlefeld,
aus Holland eingefühct ſei. So bei Johann Chriſtian Gude,
Bericht von der Halbinſel Sundewitt, 1778, Seite 19, und Klaus
Duns, Darſtellung der Halbinſel Sundewitt, 1836, Seite 17
Man vergleiche auch Hirſchfeld, Handbuch der Fruchtbaumzucht-
1. Theil, Seite 194, und Provinzialberichte, 2. Jahrgang, 1788,
Seite 2344.

Dagegen findet ſich in den Bemerkungen zu Voß' Luiſe,
dritte Jdylle:

„Reiche den Fruchtkorb,
Meine Luiſ', und ſchäle mit ſilbernem Meſſer zum Anbiß,
Koſt Amalie doch den geſprenkelten Gravenſteiner,
Welchen ſie liebt.

die Notiz, daß die Gravenſteiner Aepfel aus Jtalien eingeführt
ſeien. Ferner äußert ſich in Niemann's Schleswig-Holſteiniſcher
Vaterlandskunde. I. Stück, Seite 6 und 7, der Handelsgärtner
RNic. Vothmann in Sonderburg in eiuem Aufſatz, überſchrieben

Bemerkungen über die Obſtkultur auf Alſen“, folgendermaßen
„Als mein Vater in dem fürſtlichen Garten zu Gravenſtein in
der Lehre ſtand, befand ſich daſelbſt nur ein einziger
Baum von dieſer Art, der vor mehreren Jahren aus
Jtalien dahin e cht war. Man nannte ihn ville blane
ind ſchätzte i ſchon damals wegen ſeiner vorzüglichen Güte.

Er dere ch daher, beſonders in der Zeit,
Garten für ſeine Mutter vorſtand, ſo viele Pfropfreiſer
als möglich von dieſem Baume zu erhalten und damit
die in der ſeiner Mutter zugehörigen Baumſchule vor

zu veredeln Bei der Annahme

als er dem

handenen Kernſtämme zu e Annades natürlichen Erbtheils trieb er die Vermehrung dieſes ſeines
Lieblingsapfels immer weiter, ſodaß, wenn Liebhaber überhaupt
Aepfelbäume von den beſten Sorten von ihm verlangten, ſie
gewöhnlich vier bis fünf mal ſo viele von dieſen als von den
übrigen erhielten. Anfangs nannte er dieſen Apfel gleichfalls
vilie blanc. Da ſich aber unter ſeinen übrigen Aepfelſorten
ſchon der valville blanc befand, der mit dem Gravenſteiner dem
äußeren Anſehen nach zwar große Aehnlichkeit hat, übrigens
aber nur eine gewöhnliche gute Küchenfrucht iſt, ſo fand er ſich
SGRGvGGGGGGOTOGGGOGOGGGCGCG-P-CPGCCA/CTC(GCGCG:GſCCſkPCòSaM

des Vaters und ſtarrt gedankenlos vor ſich hin die Bürde
des Lebens laſtete ſchwer auf ihr, daß ſie vermeint, in die
Tiefe der Erde ſinken zu müſſen.

Da trifft ein demuthsvoll flehender Ton ihr Ohr.
Die Stimme hat ſie ſchon einmal vernommen aber da
klang ſie luſtig und ſiegesgewiß

Sie blickt auf, der junge Mann ſteht vor ihr, der ſie
einſt verſuchen wollte. Sie gedenkt der Worte des Prieſters,
und mit einem ſchmerzlichen Schrei unverdienter Kränkung
verhüllt ſie ihr Antlitz.

„Weiſe mich vicht von Dir,“ ſagte er ſanft und trau
rig, „ſieh', ich verachtete die Menſchen, denn ich glaubte
nicht an ſie, und deshalb verſuchte ich Dich, Du Reine!
Jch erkannte Dein e Thun und, ach, vergebliches
Ringen, eine heiße Reue erfaßte mich, aus Deiner Nähe
mich verbannt zu haben, und ich wünſchte tief im Herzen,

rein zu werden wie Du! Habe Dank, Du Schöne, Du
olde, Du haſt mir des Lebens höchſtes Gut wieder zu

rückgegeben!“

Da thaute der ſtarre Schmerz ihres Buſens auf
aber aus der ſanften Stimme des Flehenden vernahm ſie
noch jenen wilden, begehrend heißen Klaug, und ſie wandte
ſich zürnend vom Jüngling.

Und noch ſanfter und trauriger tönte es zu ihr:
„Streife die Sorge um den Todten ab und höre den Le-
Henden! Wie fühle ich Deinen Schmerz! Dein Thun
war ein leerer Wahn, ein edler, vergeblicher Kampf, aber
mit dieſem Kampfe haſt Du mich bezwungen, au meinem
Herzen vergiß, was Du erlitten

Er beugte ſich zu ihr nieder, ſie ſah ein trauriges
ein edel glühendes Mannesauge, eine ſüße Mattigkeit be
fiel ſie da vermeinte ihr Ohr himmliſche Harmonien
u vernehmen in ihrem Herzen begann die Muſik der
iebe wunderſam heilig zu tönen

Stille lag über der Stätte der Todten aber die
Natur kennt nicht den Tod, nur der Menſch. Und die
dunklen Kräfte der Natur verwoben die ſterbliche Hülle
des Beweinten in die Höhen und in die Tiefen, daß die
Blumen lieblicher gediehen und dufteten und ein ſeliger
Friede in das Herz des Mädchens kam.

Die Zwei ſchritten hin, Hand in Hand, weiter nnd
weiter, eine Heimath zu ſuchen und das Glück zu er

Noch einmal blickte ſie ſich zum Abſchiede um,
und ſie ſah, wie die untergehende Sonne des Vaters ein
ſames Grab mit rothem Goldglanz umſpann und mit
einem lichten Strahlenglanz umgab ein Symbol dernd Liebe, die den Menſchen verſöhnt und alle Schuld

nt! Rüböl: loco 72..

apfel bloß unter den Namen „Graveuſteiner in ſeinem Verzeichni
Aus dieſer und keiner anderen Quelle ſchreibt ſiaufzuſühren.ſn Jahre 1783der jetzt allgemein angenommene Name her. Jm

wurden auf Befehl des re Gravenſteiner Aepfelbäume
nach Leipzig geſandt; im Jahre 1795 geſchahen Verſendungen

n r nach Barby und nachanderen niederſächſiſchen Eegenden.
Wie man im Morgenlande über die Statiſtik denkt.

Ein Reiſender, der in eine ſyriſche Stadt kam und mit ausge-
zeichneten Empfehlungen verſehen, um einige ſt atiſtiſche und
geſchichtliche Mittheilungen erſuchte, erhielt, wie man der „T.
Rundſch.“ ſchreibt, folgende Antwort: „Mein erhabener Freuud,
Freude meines Lebens, was Du von mir wiſſen willſt, iſt ſo
wohl ſchwierig als unnütz. Obwohl ich mein Leben lang
an dieſem Orte gewohnt, ſo habe ich doch weder die Häuſer
noch die Bewohner gezählt. Was der Eine auf ſeine Schultern
ladet oder der Andere in ſein Schiff verpackt, geht mich nichts
an. Vor Allem aber, was die früheren Verhältniſſe dieſer
Stadt betrifft, ſo weiß nur der Himmel, wie viel Schmutz und
Unrath die Ungläubigen gegeſſen haben mögen, ehe das Schwert
des Jslams kam und die Welt reinigte. Es wäre für uns
überflüſſig, daugch zu fragen. O, mein Herz. o, mein Lamm,
forſche nicht nach Dingen, die, Dich nichts kümmern. Du
rn zu uns, und wir heißen Dich willkommen. Geh' in

rieden!
Ein engliſcher Eiffelthurm. Sir Edward Watkin, einer

der engliſchen „Eiſenbahnkönige“ und zugleich einer der eifrigſten
Förderer des Kanaltunnelplanes, hat eine Geſellſchaft gegründet,
die den Namen „Tower Company (Thurm-Geſellſchaft) führt.
Sir Edward will nämlich nach dem Muſter des Eiffelthurmes
einen ähnlichen in England bauen, welcher zum Vergnügen und
ur Erholung und auch zu wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen ſoll.

ie Geſellſchaft beſitzt ein Kapital von 209 000 Lſtr.
Heiteres. Kaſernenblüthen. Unteroffizier beim Vi

ſiren: „Wer reckt denn da ſeinen Hals ſo lang heraus, als ob
er 'ne durſtige Giraffe wäre? Funke, ſchwere Noth, ſind Sie
as?“ Funke: „Zu Befehl, Herr Unteroffizier; aber mein

Hals iſt ſo lang!“ Unteroffizier: „Papperlapapp, iſt ſo
lang! Werde ihm gleich mal 'nen Knoten reinſchlagen!

(Luſt. Blätter).
Auch eine Anſchauu r Student: „Was heißt Exa-

men! Mehr kann ich mich als Doktor auch nicht bekueipen

wie jetzt!“ (Ulk.)
Coneursſachen, Zahlungsſtockungen er.

Die Getreidefirma H. Hirſchberger Comp. in Würz-
burg hat fallirt. Die Paſſiven ſollen ca. 250,000 betragen.
Die Jnhaber ſind wegen Wechſelfälſchungen verhaftet worden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 23. Auguſt. Der Schnelldampfer „Co-

lumbia“ iſt heute Nachmittag 3 Uhr von Southampton ab-
gegangen.

Bremen, 23. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen
a „Trave“ iſt heute Morgen 6 Uhr in New-York an-
gekommen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Ein Poſener Capitaliſten-Conſortium hat eine Actien-Ge-

ſellſchaft zur EGewinnung von Naphta in Rymanowo in Galizien
egründet. Das Anlage-Capital beträgt vorläufig 500000
ie Gründer haben vom Grafen Hektor Kwilecki ein geeignetes

Terrain in Rymanowo erworben. Die Direktion beſteht aus
folgenden Herren: Graf Hektor Kwilecki, Fabrikbeſitzer Urba
nowski und Kaufmann Mazurkiewicz, ſämmtlich in Poſen. Vor
ſigepder des Aufſichtsrathes iſt Herr Kaufmann Jerzykiewicz
in Poſen.

Die Rübenzuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melaſſe-
entzuckerungsanſtalten des Deutſchen Zollgebiets haben in der
Zeit vom 1. Augnſt 1888 bis 31. Juli 1889 nach amtlicher Feſt
ſtellung verarbeitet: an Rüben 7896502900 kg (gegen6963 960600 in demſelben Zeitraum des Vorjahres), an Me
laſſe 265627400 kg (332759 800 kg). Producirt haben ſie an
Rohzucker, erſtes und zweites Product, 865 425600 kg
(825 343 500 kg), Nachproducte vom dritten Product ab 74320 700
kg (85366 100 kg) und an raffinirtem ſowie Conſumzucker
560692200 kg (564989700 Kkg).

Standesamtsnachrichten.
Halle 21. Auguſt. Aufgeboten: Der Lehrer Karl Alfred

Kätzel großer Berlin 11 und Friederike Klara Harliſch a. Gie-
bichenſtein. Der Verſicherungs-Jnſpektor Bruno Oswald
Baumann und Minna Margarethe May Brunnenplatz 4. Der
Schmied Bernhard Adalbert Richter Schmiedſtraße 18 und
Friederike Marie Anna Behrendt in Schladebach. Der Poſt
aſſiſtent Pedro Heinrich Wilhelm Fues zu Halle a. S. und Ber
tha Pauline Sauer zu Oſchatz.

Ebeſchließzungen: Der Schloſſer Heinrich Karl Bock Rath-
hausgaſſe 20 und Henriette Wilhelmine Fanny Heidenreuter zu
Rothenditmold b. Kaſſel. Der iſchler Karl Auguſt
Schwarz Schmeerſtraße 30 und Wilhelmine Friederike Spengler
Mühlweg 24. Der Eiſengießer Friedrich Wilhelm Schammelt,
Dachritzgaſſe 14 und Henriette Luiſe Graumann zu Roßleben.

Der Handarb. Friedrich Wilhelm Auguſt Bormann u. Karo-
line Wilhelmine Händler, Brunnengaſſe s

Geboren: Dem Schnhmachermeiſter Friedrich Würzberg 1
S. Walther Fritz, Brunnenplatz 6. Dem Handarbeiter Adolf
Roſt 1 T. Luiſe Lina Jda, Böllbergerweg 20. Dem Locome
tivbeizer Aug. Schulze 1 T. Frieda Anna Elſe Liebenauerſtr. 11.

Dem Bäckermeiſter Wilhelm Beyer 1 T. Marie Luiſe Hed-
wig, Ranniſcheſtr. 22. Dem Mechaniker Richard Kirchhoff 1Luiſe Margarethe, Kanzleig. 3. Dem Handarbeiter Aug.
Diedicke 1 S. Emil Willy, Böllbergerweg 30. Dem Kaufm.
Louis Voigt 1 T. Margarethe Eliſabeth, Forſterſtraße 45.Dem Buchhalter Willy Graz 1 T. Valesca Emma Agathe
Mansfelderſtraße 4. Dem Maurer Julius Noack 1 S JU-lius Albert Georg, a. d. Moritzkirche 5. Dem Dhehigder
Ernſt Neitſch 1 S. Ernſt Arthur, Beeſenerſtraße 22. Dem
Tiſchler Julius Freudenberg 1 S. Max Otto Paul Zwinger-
ſtraße 24. Dem Kutſcher Friedrich Schulze 1 T. Anna Eliſe,
Magdeburgerſtraße 4.

Geſtorben: Der Handarbeiter Johann Friedrich Heinrich
Karl Wernicke 72 Jahr Weingärten 8. Des Handarbeiters
Karl Daunke Tochter todtgeboren, Herrenſtraße 2. Des
Müllers Ludwig Gerold Tochter Klara Lina 4 Monate Bölber
gaſſe I. Des Maſchinenſchloſſers Max Bönſch S. Ernſt Otto
12 T., Taubenſtraße 9/10. Des Tiſchlermeiſters Wilhelm

Tochter todtgeboren Schülershof 16. 1 uneheliche
ochter.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 25. Augnuſt.
Scharfer Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 24. Auguſt 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 234.90. Mainz-Lundwigshafener

E.-Aktien 125 40. 49, Ungariſche Goldreute 85.60. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 91.70. Franzoſen 96.70. Oeſterr. Credii-
Actien 163 60. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Büöürſe.
Weizen: Sept.Okt. 192.70. Nov -Dezemb. 194.50. Be er.
Roggen: Sept Oct. 16125. Oct. Nov. 163.20. Nov. Dezember

164.25. Höher.
Gerſte: loco 125 à 190.
Haker: Sept.-Oct. 147.50.
Spiritus: 70er loco verſleuert 36.70. Auguſt-Sept. 36.20. 70er

Sept. October 35.20. Ieſter
Sept.-October *7 April-Mai 63.80.

bewogen, um der Verwechſelung vorzubeugen, ſeinen h Magdeburger Borſe, vom 23. Auguſt 1889.
h

Neichs Anleihe cr Stadt Obligationen 3 101,80 BChemiſche r blgationen

ationen nDeſſauer Gas-Oblig Sir p. G.e 1887 5 1888
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 26 30Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit gaben g i r wo 188 J 225.

0 agel-Verſicher Actiene mit 33i Einzahlung 55 75 80,00 O
do Lebens Ver ich. Actien p. St. à 1500

Mt. mit 2609 Einzahlung 20 17da dir Aelen er St. à i
0 e I 2D. vongeos Div. J in

1887 1888
Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 209,60 0
Caroline, n t Bergwerls Acten 5 6 zChemiſche Fabrik BuckauActien 4 o 00 G
Deſſaner Gas Actien 10Eiſengießerei und r Niemberg 4 S
„Kette““, Elbſchiff.“Geſ.-Actien 4 d teoph. ver. chen. Fabr. St Acktien 4 5 7Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4 egdo. Bankverein-Antheile 4 5 13,76 vdo. Bau u. Creditbank-Actien 10 :2

do. BergwerksActien 32 13do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 n e ldo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 224,25 G

v do. wut a W Sdarie, conſolidirte BergwerksActien 7Maſchinenfabrik Buckan-Actien 0 o 10,00 B
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Ackien 4 7 7

do. do Stamm-Prior.Act. 5 7 752Sudeuburger Maſchinenfabrik Actien 12 16 303,00 G
Madgeburger Zuckerraſfinerie-Stamm-Actien 4 3 S

do. do. Stamm- Prior. 6 6
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Metz, 24. Auguſt. Das Kaiſerpaar ſprach dem Bürger
meiſter wiederholt ſeinen lebhaften Dank für den außer-
ordentlich ſchönen Empfang aus. Der Kaiſer ſpendete 2000
Mark. für die Armen.

Weimar, 24. Augnuſt. (Privattelegramm der Halliſchen
Zeitung). Die Beibehaltung des neuen zweiten Schnell
zuges Berlin-HalleGeraMünchen und umgekehrt iſt nun-
mehr geſichert.Münſter, 24. Anguſt. Das Kaiſerpaar iſt Vor-
mittags 9 Uhr bei herrlichſtem Wetter unter Glockengeläute
und dem Jubel der Menge eingetroffen. Am Triumph-
bogen begrüßte Oberbürgermeiſter Windhorſt die Majeſtäten,
welche durch die prächtig geſchmückten Straßen zum Schloſſe

uhren.r Jeng, 24. Auguſt. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.) Der

Profeſſor der Chemie Geheime Hofrath Geuther iſt ge
ſtorben.

Gent, 24. Auguſt. Jm Hospital der benachbarten
Ortſchaft Lovendeghems wurde in vergangener Nacht ein
Kranker plötzlich von Tobſucht ergriffen, tödtete
mit einem Raſirmeſſer drei Perſonen und verwun-
dete mehr als zwanzig ſchwer.

Brüſſel, 23. Auguſt. Der geſtern Abend hier ein
getroffene bisherige Befehlshaber an den Stanleyfalls,
Hanenſe, verſichert, daß bei ſeiner im Aptil erfolgten
Abreiſe die Lage an den Stanleyfalls die allerbe-
friedigendſte war, und daß die Europäer ſowohl mit den
Eingeborenen wie mit den Arabern im beſten Einvernehmen
ſtanden. Bei ſeiner Abreiſe von der Station Stanleyfalls
ſei die Nachricht von der Ankunft und dem Anmarſche
eines Weißen im Norden von Tabona eingegangen, es
ſei aber nicht zu ermitteln geweſen, ob dieſer Reiſende et
wa Stanley ſei.

TagesKalender für Sonntag 25. Auguſt
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Waage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng“
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell
chaftsUnterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphrvoditia im „Ulrich-Hallen. Verein Einigkeit: Geſell
ſchaſtsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

FagcaeKalender für Montag 26. Auguſt
Kal. Üuniv Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol.

Academie der Naturforſcher, v. 36 in der 7 eine am
Domplatz. r Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehel. „36er“: Abds. s Uhr
in „Stadt Gabelsberger Stenographen-Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abends
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt.-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abendss Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der Schuhmacher-Junung:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnnng zu
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt.

Aichamt gr. Berlin. Schneider Jnnung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Waageamt: 8—12 und 2-26. Uhr. Botaniſcher
Garten: 8 12 und 1-6, Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Mittwoch den 28. Auguſt Vorm. 11 Uhr

ſyte in unſerer Kirche für evangeliſche Polen Gottesdienf

tatt. Harhauſen, PfarrerFamilien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Jlona Reichert mit Hrn. Architekten Willd

Kuppert (Budapeſt). Frl. Margarethe Lampe mit Hrn. Rechts
anwalt Dr. Johannes Junck Gripsia). Verchelicht: Hr. Gym-
naſiallehrer Dr. Clemens Wichmann mit Frl. Johanne Hüne-
winkel (Eſſen). Hr. Referendar Otto Thomas mit Frl. Katha
ring Pantell (Stettin). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stadtbau
meiſter Schiller (Eßlingen). Hrn. Franz Höffer (Annaberg). Hru.
Rittergutsbeſitzer Karl von Stutterheim (Breslau). Hrn.
Bürgermeiſter Stabenow (Bensberg). Hrn Karl Müller (Hameln).
Geſtorben: Frau Luiſe Dollinger, geb. Beltle Sohn Karl (Tü-
bingen). Hrn. Wilhelm Kullmann Sohn Hans (Danzig). Frau
verw. Klara Fabricins, geb. Ruſche (Magdeburg). Hrn. Direct,
Dr. Wittenhaus Tochter Klara (Rheydt). Hr. de. Jonge S. Fritz
(Neufahrwaſſer).

Amtliche Bekanntmachung.
s der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt 1889 ſind geſtohlen

1 Schmuckkäſtchen mit braunem Sammet, Deckel mit Bildchen
unter Glas, enthaltend



c v

e

à goldene HerrenSavonettUhr, doppelte Kapſel, Reparat.
Nr. 8120 od 7680,

Panzerkette mit Revolverha ken
I Berloque, in Gold und grünem Stein, Rückſeite weiß

emaill irtSchächtelchen mit Etiquette „Borſäure“ enthaltend:
1 Brillantring, extra großer Brillant (Gewicht 0,43, 64 carat),

gold. Faſſung.
1 Trauring, gold., innen gravirt: d. 16. Februar 1860.

Ida Goede (A. Richter)
3 goldene ringe und

1 Amethyſt, 1 Topas
war:

9 2 a2 8 u mferr 1goldener Klemmer mit Schnur,
an Carton geheftetes Medaillon und 2 Ohrringe, ſchwarz

emaillirt, vergoldet,
1 Renaiſſance-Broche mit Gngekepf.
1 Portemonnaie in braunem

münzen.
8 Stück ſilberne Eßlöffel, ſchwere,

Rückſeite gravirt, C. S. 13.
„Blsiüsser“ eingedrückt R. 13.

R. 131 ſchmales ſilbernes Armband, gravirt, g

a r kl. gold. Schloß,1 blauemaillirter Siegelring, innen L. G.
J blonde Haarſchnur mit kl.

l ell, 1 Topas dunkel,helibraunes geſchnitztes Holz Käſtchen enthaltend:
3 Stück KaiſerFriedrich 20Mark-Stücke in Gold,

eder. Jnhalt: Silber- u. Nickel

lung des

Ang. 1009 Statt beſonderer Meldung
Heute ſchenkte uns Gott einen kräftigen Knaben.

Merſeburg, 23. Auguſt 1889.

Diverſe Manchettenknöpfe,
Für Herbeiſch affung

geſetzt.
alle a/S. den 23. Auguſt 1889.

Die PolizeiVerwaltung.
von Molly.

Inſerat.
Privattransitläger für Zucker

empfehle in meinen großen Speicherränmen (über 100,000 Etr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. bi

August Mann, Ualle a. S., Schiffſagle.

Familien Nachrichten.

e a m
Rechtsanwalt Baege und Fran

geb. Doenitz.

Hemdenknöpfe und ungereihte Corallen.
der geſtohlenen Sachen und Ermitte

iebes hat der Beſtohlene eine Belohnung von 100
Mark aus

lligſt [16935

Geduld

Großmutter

Verantwortlich:
artin Leiſt für Lokales,[16944 für den Handels

man ſich
t t el und von 12-- e u

Heute Abend 8 Uhr verſchied nach langen, mit großer
etragenen Leiden in dem

ihren Erlöſer unſere gute Frau, Mutter, Schwieger und

Frau Alwine Jordan
im Alter von 57 Jahren.

Dieſe ſo ſchmerzliche Nachricht widmen wir unſern
Verwandten und Bekannten mit der Bitte um Theilnahme.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1889.
Rentier Wilhelm Jordan,

Luise Gutsche geb. Jordan,
Hedwig Jordan,

Wilhelm Jordan, Burgliebenan,
Gutsche, Dr. phil., Ouerfurt

und ein Eukel
Die Beerdigung findet am Montag, den 26. Auguſt

Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe Bernburgerfitr. 4 ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hyniſche Zeitung“ zu Halle.
Chefredaktenur Dr. Ri

enilleton und den übrigen r ausſchließlich d s Nachbezrichneten;

örſen- und Jnſera
Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der Ehefredakteuriſt zu ſprechen Vorm. tot Ühr und Nach

feſten Glauben an

geb. Barth

[16955

ichard Hamel für Politik
Redakteu

rer ine Theater und Müſik; L. Lehmann
entheil ſämmtlich zu Halle.

m. zwiſchen 1 2. Am beſten wendet
chriftlich an de re Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

r. Die ExGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
pedition (Inſeratenannahme und

Eröfkuung des 21ten Cursus der landwirthschaftliehen
Wintersehule

Der 21te der landwirthſchaſtlichen Winterſchule hierſelbſt wird
Js. Nachmittags 2 Uhram 16. October d.

zu NMerseburg.

im oberen Saale des alten Rathhauſes
eröſfne verden.

Der vorige Curſus wurde, ebenſo wie der demſelben vorausgegangene,
von 56 Schülern beſucht, von welchen 18 in
II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.
ſtalt haben überhaupt 762 Schüler an dem

v der Leiſtungen
ichts Behörden und der landwirthſch

muſterhaftes bezeichnet hat.
Das Curatorſum und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein,

der Anſtalt die Anerkennung, welche ihre L
werther Weiſe gefunden haben, auch weiterhin zu erhalten
dieſelbe daher auch für den 21 ten Eurſus zu reger Betheiligung angelegent-
lichſt empfehlen zu dürfen.

Hierbei unterlaſſen wir nicht, für diejenigen Schüler, welche im vorigen
noch den Beſuch der I. Klaſſe dringend

al-Commiſſion im
15911

ß (Nenmarkt Nr 38 hierſſelbſt

Curſus die II. Klaſſe abſolvirt haben,
ganzurathen, wie dies beſonders auch Seitens der Provinzi
Jntereſſe der Schüler empfohlen wird.

Director der Winterſchule Herr Gla 38 hiewird gern bereit fein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über jede ge-Der

der I.

wünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu geben.
Merſeburg, den 27. Juli 1889.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins

Graf Hohenthal.

I. Klaſſe und in der
Seit dem Beſtehen der An

Unterricht derſelben theilgenommen.
Wenn wir bereits in unſeren früheren Bekanntmachungen der wohl

unſerer Schule Seitens der Oberauf-
aftlichen Kreiſe gedenken durften, ſo

können wir dem heute erfreulicher Weiſe noch h daß die von dem
Provinzial-Ausſchuſſe zu dieſem Zwecke beſtellte C
Schule am 19. März d. Js. das Ergebniß derſelben a

ommiſſion bei, Reviſion der
(8 ein höchſt befriedigendes

eiſtungen bisher in ſo dankens
und glauben wir

Beuirk des königlichen Eisonbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leipzig.)
Vmbau Bahnhof Malle.Am 5. September d. Js. Vormittags 10 Uhr ſollen auf dem Verliu

Anhalter Güterbahnhofe 2000 Stück alte Bahnsechwellen, 180
Stück alte Weichensehwellen, unbrauchbarer Risenschrot,ſowie eine Anzahl alter Venster, Thüren und Thore öffentlich meiſt

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.pietend verkauft werden.
Halle a. S. den 22. Auguſt 1889.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpecrtion.
(Cöthen-Leipzis)- [16940

m

Mittwoch, den 28. Auguſt, treffen ca.
100 Stück hochedle und ſtarke

Oſtpreußiſche Saugfüllen,
von den berühmten Trackehner Hengſten gezogen, im
Gaſthof „Rothes Roß“, Leipzigerſtraße hierſelbſt, zum
Verkauf ein.

N. Victor
Banukgelder

jeder Höhe, zu 32 5,
ſowie

75,000 69,000, 60,000, 54,000, 48,000,
42.000, 39,000, 36,000, 33,000, 22030,000,
2024,000, 7220,000, 32018,000, 11
2015,000, 85012.000, 62010,000 92
7500, 820600 8324500, 5503600, 72

3000, 2400, 2000 1200 Mk.

Privatgelderſind ſoſort öder 1. October 1889 auf
Haus- und Ackergrundſtücke durch mich
auszuleihen; auf Wunſch 510 Jahre
unkündbar. (16957Für Kapitaliſten beſorge ich den
Nachweis von Hhpotheken koſtenfrei.

Otto Win Halle a/S., Brüderſtraße 11.

20 600 Mark zu 4 noch12009 unter der Feuerverſicherung
auf ein gut verzinsliches Haus geſucht

Offerten an die Exped. d. Bl. unter

p. erbeten. [16904
„9890 M ſof. zu cediren bei 42
Zinfen. Reflectanten belieben Adreſſen
vub BI. W. 5325 an Haasenstein

(16927

in Halle a. S.
Jn der Strafſache gegen den

Schneider Hermann Zitter zu
Teutſchenthal wegen Beleidigung hat
das Königliche Schöffengericht zu Halle
a. S. am 5. Auguſt 1889 für Recht

Hermann Zitter zu Unter-Teutſchen-
thal, geboren zu Vitzerode am 2. Juli
1851, evangeliſch, der öffentlichen Be
leidigung
Auferlegung der Koſten mit 10 Mark
Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit
2 Tagen Gefängniß zu beſtrafen, dem
Beleidigten, Gensdarmen Kramer zu
Tentſchenthal, auch die Befugniß zuzu-
ſprechen, die Verurtheilung des Ange-
klagten auf deſſen Koſten binnen 4
Wochen nach Zuſtellung des rechts
kräftigen Erkenntniſſes durch einmalige
Einrückung der Urtheilsformel in die
Halliſche Zeitung öffentlich bekannt zu

machen. [169
Gerichtlicher Verkauf.

Die zur Konkursmaſſe des Ziegelei-
beſitzers A. Kilian, Nauendorf,
gehörigen Mauerſteine
beabſichtige ich freihändig zu verkaufen
und bitte Reflectanten, ſich mit mir
in Verbindung zu ſetzen. 16936

Der Konkursmafſen-Verwalter.
a Vogler A G. zu ſenden 116971 A. Peckmnnu, Halle a. S.

erkannt: daß der Angeklagte, Schneider W

ſchuldig und deshalb unter f

45 engl. Vollblut-Eber, Yorkfhire u.

Bekanntmachung.
Jn der, hieſigen Anſtalt werden

folgende Arbeitskräfte nach Ablauf der
bezüglichen Verträge frei und zwar;

am 1. Jannar k. Js. ungefähr 30
Zuchthausgefangene, welche bisher
mit Dätenkleben und Drucken, am
J. April k. Js. ungefähr 45 Zucht-
hausgefangene, welche bisher mit
Notizbuch u. Albummacherei ſowie
mit Lederarbeiten, zu demſelben
Zeitpunkte ungefähr 70 Zuchthaus-
gefangene, wel ebisher mit Cigarren
macherei, zu demſelben Zeitpunkte
ungefähr 25 Zuchthausgefangene,
welche bisher mit Anfertigung von
Goldleiſten, Gardinenſtangen und
Gardinenhaltern, zu demſelben Zeit
un ungefähr 55 Zuchthausge-
angene, welche bisher mit Möbel

tiſchlerei, zu demſelben Zeitpunkte
ungefähr 38 Zuchthanusgefangene,
welche bisher mit Draht waaren-
fabrikation

beſchäftigt worden ſind.
Dieſe Arbeitskräfte ſollen von Neuem

zu gleicher oder ähnlicher für Straf-
anſtalten geeigneter Arbeit verdungen

werden.An Kaution iſt mindeſtens ein Be
trag in ungefährer Höhe des drei
monatlichen Arbeitslohnes zu ſtellen.

Unternehmer haben ihre Angebote
ſchriftlich, verſiegelt und mit der Auf-

rift: „Aungebot auf Gefangenen
Arbeitskräfte“ verſehen, bis zu dem
am 28. September d. Js. Vorm.
10 Uhr im Direktorial Geſchäfts
immer der Strafanſtalt anberaumten
erdingungstermin einzuſenden, in

welchem in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bieter die Eröffnung derh aangenen Angebote ſtattfinden

wird.Die Bedingungen können während
der Dienſtſtunden im DirektoriglGe
ſchäftszimmer eingeſehen, auch Ab-
ſchriften davon gegen Einſendung von
1 .4. frei bezogen werden.

Halle a. S., den 25. Auguſt 189.
Kgl. Direktion der Strafanſtalt.

Fluttes Ilaterialwaarongeschäft,

nebſt Flaſchenbier- u. Branntweinhan-
del, ſowie Schweineſchlächterei, in einem
Dorfe bei Deſſau gelegen, ſoll verän-
derungshalber verkauft werden, Preis
6 000 Thlr., Anzahlung 3 000 Thlr.
Agenten verbeten. Off. unter S. 19
an die Exp. d. Ztg- [(16915
Gaſthof-Verkauf.

Ver änderungshalber iſt in der Nähe
von Weißenfels a. S. ein Gaſthof,
beſtehend aus Wohnhans, Gaſtſtnben
mit Tanzſaal, Schenne, Stallungen
und 4 Morgen Feld ſofort zu verkauſen.

Off. bitte unter S. 17 in der Exp.
d. Blattes niederzulegen. [16883

Fabrik- Grundſtück
mit eompletter Dampfanlage unter
günſtigen Bedingungen zu verrachten.

Off. u. A. 5798 an J. Barck
C Co., Halle g. S. erbeten. 116970

700 O m Bauſtelle a. Bahnh. mög
m. Geleisanſchluß ſof. z. kauf. geſ. Off.

B. 5368 an Hansenstein
Vogler A.-G. hier. [16972

Verkaufe
wegen Nachzucht: 2 11 jährige, branne

aällachen, geſund und fehlerfrei, au
ſchweren Zug gewöhnt, 1 Fuchswallach
ohne Abzeichen, geritten, hochelegante
Figur, ſicherer Einſpänner u. lamm-

romm. [16921A. Arnold, Laugenbogen.

HBReitpfer ch
eleg. br. Stute, Aſteres Pferd, ſicher
und flott, fehlerfrei, truppenfromm,
paſſend für Jnfanterie-Offizier, ſteht
preiswerth zu verkaufen 16715
auf Rittergut Gotha b. Eilenburg

Einen älteren und einen jüngeren

Lincoluſhire hat Domäne Opperode
bei Ballenſtedt abzugeben. (16885

Offenen.geſuchtesStellen.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nachge
wieſen durch Panline Fleckinger,

Vacante LehrerStelle.
An unſeren Schulen iſt am I. Noveni

ber er. eine Lehrerſtelle, welche mit
einem Gehalte von 900 -4 dotirt iſt
und welcher nach je fünfjähriger Dienſt
zeit des Stellen-Jnbabers um 150 .4bis zu einem Maximalgehalte von
1800 -4 ſteigt, unter ev. Anrechnung

Vewerber fordern wir hierdurch auf,
ſich zur Beſetzung dieſer Stelle unter
Einreichung ihrer Zenugniſſe und eines
ärztlichen Atteſtes bei uns bis zum
10. September er. zu melden. [I16888

Querfurt, den 20. Auguſt 1889.
Der Magiſtrat.

Ein junger Verwalter oder Bauernt
ſohn, der Verwalter werden will finde
ſofort oder ſpäter Stellung auf Ritter
gut Wildprechtroda bei Salzungen-

E. Verwalterſt. ſ. 4 1. Oct. a. e. e-
j. Landwirth mit 3 j. Praxis. Gefl. Off.
u. R. 36 poſtl. Laugenſtein bei
Halberſtadt erb. [16911

Auf Rittergut „rothe Hof“ b. Hel
drungen wird zum 1. October ein tüch
tiger erſter Verwalter geſucht. Der
ſelbe muß in größern Rübenwirthſchaften
thätig geweſen, mit allen landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen vertraut ſein
event. auch disponiren können. Re
flectanten mit nur vorzüglichen Se
niſſen velieben ſich vorläufig daſelbſt
ſchriftlich zu melden. l16836

Rrünner.
Bekanntmachung.

Die Stelle des hieſigen Aufſtalts-
Gärtuers, mit welcher ein Gehalt von
720 und freie Dienſtwohnung ver
bunden iſt, ſoll zum 1. November d.
Js. anderweit beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber, welche un
verheirathet ſiud, wollen ſich perſön
lich oder ſchriftlich unter Beifügung
ihrer Papiere bei dem unterzeichneten
Director melden. [16939Lichtenburg, den 20. Auguſt 1889.
Der Königliche Strafanſtalts Director

von Glisczineki.
Ein tüchtiger Arbeiter, Orgelbauer

oder Tiſchler, dem man zeitweiſe auch
die Ueberwachung mehrerer Leute an
vertrauen kann, findet in meinem Ge-
ſchäfte feſte Stellung. Neben autem
Lohn erhält derſelbe koſtenfreie Wohn
ung für ſich, event. auch für ſeine
Familie. Dagegen wird Geſchicklichkeit,
Jeßß Treue u- S zuverläſſiges

eſen in geſchäftlicher Hinſicht vor
ausgeſetzt. [16941Reflectirende wollen ſchriftliche An
gebote baldigſt abgeben! Ferner finden
auch einige jüngere, unverheirathete
Leute bei Unterzeichneten Beſchäftignng.
Kloſterhäſeler i. Th., am 23. Aug. 89

Meerwagen, Orgelbauer.

Brennmeiſter.
Wegen Erkrankung meines Vrenu-

meiſters ſuche ich Erſatz zum 1. Octob.,
event. ſofort. Familienwohnung vor-

handen. [16884Oberamtmann Scehnochk,
Domäne Opperode bei Ballenſtedt.

Enm älterer Kutſcher,
der Kavalleriſt oder Feld Artilleriſtwar. gute Zeugniſſe be
Rittergut Neuhaus b. Delitzſch.

WManmſell-Geſuch!
Per 1. October er. findet auf einem

Rittergute eine Wirtyſchafterin welche
in Kochen, Milchwirthſchaft, Federvieh-
und Rindviehzucht gründl. erfahren
iſt, dauernde Stellung. Auch wird
eine Scholarin angenommen. Adreſſen
unter S. 15 an die Exped. d. Ztg.

Eine feingeb. Dame Anf. 30. ohne
Vermögen, jedoch beſcheiden, wirth-
ſchaftl. u. v. ſ. t Charakter wünſcht
ſich mit einem ältern Herrn Beamter
bevorz.) zu verheirathen. Gefl. Off.
sub O. 5791 bef. die Annonc. Exp
von J. Barck 6 Co. Halle a. S.

Zwei junge Mädchen aus achtbarer
Familie ſuchen zum 1. Oct. Stellung
in einem Privathauſe zur Unterſtützung
der Hausfrauen. Auf Gehalt wird
Wgiger geſehen, doch iſt Familienan-
ſchluß erwünſcht. Gefl. Off. u. M. O.
1060 an die Exped. der „Ztg. für das
Harzgebirge in Benneckenſtein erbeten.

Jn elkgröß. guten Famlie findet ein
j. anſt. Mädchen Gelegenh. d. Haush.
u. d. f. Küche gründlich zu erl. Antritt

Ranniſcheſtraße 19. [16846

auswärtiger Dienſtjahre zu beſetzen. d

itzt wird geſucht.

Einen Buchbinderlehrling
nimmt 1. October an
W. Löwenberg, gr. Wallſtr. 34.

1 anſtänd. beſch. Mädchen, welches
kochen u. plätten kann u. ſchon in
Stell. war, ſ. u. beſch. Anſp. als Stütze
Stell. d. Fr. Scholle Leipzigerſtr. 11.

Zu ſorgfält. Miterziehung u. gründl“
orbereitung. auf das Gymnaſium

bis Tertig ſ. jetzt f. m. 3. Sohn (9 J.,)
e. Genoſſen als Penſionär., Paſtor
Rrode-Schwerz, Niemberg. [16946

Wohlgemeinte Heiraths-
Offerte a. Ehrenwort
Ein hannov. Landwirth i. d. dreiß.

Jahren, welcher ſeit mehreren Jahren
Pächter eines Ritterguts in ſchöner
Gegend iſt u. d. Gut noch 15 Jahre in
Pacht hat, wünſcht ſich zu verheirathen.
Es fehlt demſelben jedoch an Damenbe-
kanntſchaft. Damen oder Wittwen ohne
Kinder im gleichen Alter wollen ſich
vertrauensvoll dieſer Offerte zuwenden.
Photographie und Angabe der Ver
mögensverhältuiſſe erwünſcht, doch darf
die Praxis u. Bildung ſowie ein biederer
Charakter nicht fehlen. Man bittet die
Anerbietungen unter S. 20 bei der
Expedition d. Blattes niederzulegen.

Vermiekthungen,

Große Ulrichſtr. 9
iſt eine herrſchaſtliche Etage im nen
gebauten Hauſe für 500 Mk. zu ver

miethen. [16977Klooss Bothfeld

Euer l tWohng. Oktober zu verwiethen.

ſilla Bad Kösen
mit Garteu, 4--8 Zimmer f ver
miethen. Salinenſtr. 23. [16853

Dumöbl. Stube u. Kammer
mit Bediengung) für einen einzelnenTer zum 1. October in der Nähe
des Marktes geſucht. Offerten unter
S. L. 20 abzug. in der Exped. d.
Zeitung. l116878

1 Kochparterrewohnung
Dryanderſtraße 5, elegant, 4 heiz
bare Zimmer, Badeſtabe, u. Zude-
hör, für 540 Mark ſof. od. ſpäter
zu vermiethen. (16761

Freundi. Wohunng 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Zubehör zum J.
October oder früher, zu vermiethen
Näheres bei Maxrtin Sehneider,
i6768s J. Kranuſenſtraße 3.

Laföntaiueſtr. 24 Wohn. z. 2000 u
559 Mk. ſof. zu vermielhen. [16534

9 Tage. [9513

Mit den neuen Shneldanpfern des

Norddentſchen Eloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika
e

in 9 Tagen
c

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

Bremen

t

von

Auſtralie
Südamerika.

Näheres bei e
W. Vockeroh, Magdeburg

könnte 1. Sept. erfolgen. Ausf. Meld
erb. Leipzig, Münzgaſſe 16 III.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Ed. Pitschke, Halle.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Anguſt.
Der Abdruck nuſerer Hriginalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

b Die Kreisſynode der Diöces Halle Land II tritt
zu ihrer diesjährigen ordentlichen Verſammlung Mittwoch den
28. d. Mts. in Giebichenſtein zuſammen. Nach einem früh
10 Uhr in der dortigen Kirche von Herrn Paſtor Leſſing

gehaltenen Gottesdienſte finden die Verhandlungen im Soale
der Saalſchloßbrauerei ſtatt, Nach 8 56 der Kg. und S. O.
haben u. a. die Kandidaten und Aelteſten des Synodalkreiſes
als Gäſte Zutritt; andere Perſonen als Zuhörer zuzulaſſen,
hängt von dem Ermeſſen des Synodalvorſtandes ab.

—ät. Am nächſten Mitiwoch, Donnerstag und Freitag
werden wir nach längerer Panſe wiederum das Vergnügen
baben, unſeren altbeliebten Komiker, Quartett- und Conplet-
Sänger und Mnſik-Virtuoſen, Emil Neumann-Bliemchen
auf der Bühne begrüßen zu können. Jm Neuen Theater
wird Genannter im Verein mit den Herren Wolff, Horväth,
Bender, Chlebns, Röhl und Ledermann auftreten,
woranf wir nicht ermangeln, unſere lachluſtigen Leſer und Leſer-
innen aufmerkſam zu machen. Erheiterung gelungenſter Art
wird es ja erfahrungsgemäß geben; alſo verſäume Niemand
den Beſuch!

t. Wir wollen nicht verfehlen, auf die neue Einrichtung
des altbewährten Reſtaurants „Zum Reichskanzler“ in der
Leipzigerſtraße aufmerkſam zu machen. Da der jetzige Wirth,

Herr Emil Kern aus Sangerhauſen, ein Mitglied des Sanger-
hänſer Radfahrer-Elubs und als ſolches zugleich Mitglied
des Deutſchen Radfahrer-Vundes iſt, da ſerner die Be
wirthung bei Herrn Kern eine ganz vorzügliche iſt, ſo nehmen
vielleicht die Herren Radfahrer ganz gern heute für den Velo-
cipedRenntag dieſe Mittheilung zur Notiz und fühlen ſich zum
Beſuch genannten Vierhanſes veranlaßt. Uebrigens iſt es auch
jedem andern Liebhaber eines feinen Tropfens und einer guten
Küche zu empfehlen.

Die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode beim
hieſigen Landgericht beginnt am 7. Oltober d. J. Den Vorſitz
wird Hr. Landgerichts-Direktor May dam führen. Ein Verzeichniß
der zur Verhandlung kommenden Sachen werden wir ſpäter
mittheilen.

Die Leitung unſeres Stadttheaters macht im Jnſe-
ratentheile die Kunſtſreunde mit ihrem Proſpekt für den Spiel-
abſchnitt 1889 90 bekannt. Wir nehmen Gelegenheit, auf, dieſe
eheähte Veröffentlichung unſere Leſer ganz beſonders hinzu-
veiſen.

Der Nachtwächter W. betraf kürzlich nachts in der Lud
wigsſtraße hier 2 Frauen, welche je 1 Sack mit Kartoffeln
bei ſich hatten. Während die eine der Frauen beim Anblick
des Wächters ſofort in einem Hanſe verſchwand, gelang es
letzterem, die Andere feſtzunehmen und zur Polizeiwache zu
Kſtiren. Hier ſtellte ſich herous, daß die Kartoffeln von einen

Acker in Wörmlitzer Flur geſtohlen worden waren. Die
rn rlhe dem Wächter entwiſchte, wurde demnächſt auch noch

'mittelt.
In einem Reſtaurant in der Schillerſtraße kam

es kürzlich zwiſchen 2 Gäſten zu einer Schlägerei, wobei der
eine von ſeinem Gegner mehrere Stiche in den Kopf erhielt,
und ferner von dem Hunde ſeines Gegners, welcher auf des

eigen r gar ihn auſprang a r 7alſe verletzt wurde. er Verletzte mußte ſich ſofort in die
Klinik in Behandlung begeben.

Sitzung der Strafkammer
vom 22. Anguſt 1889.

Vom hieſigen Schöfſengericht war der Maurer Gotltlieb
Auilitzſch aus Böllberg' wegen Vergehen, gegen 8 153 der
Reichsgewerbeordunng zu einer Woche Gefängniß verurtheilt,
wogegen er Berufung eingelegt hatte. Er hatte im April d. J.

Erſte Beilage zu 198 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 25. Anguſt 1889.

während des Manrerſtreiks zu einem böhmiſchen Maurer,
Joſeph Laſſak, an einem Ban geſprächsweiſe geäußert: „Mache,
daß Du aus der Stadt fortkommſt; morgen ſind wir da“. Hier-
durch habe der Angeklagte den p. Laſſak zu beſtimmen verſucht,
an den Verabredungen zum Behufe der Erlangungdgünſtigerer
Lohn- und Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittels Einſtellung
der Arbeit theilzunehmen, bezw. ihnen Folge zu leiſten. Das
Zengniß des p. Laſſak fiel günſtig für den Angeklagten aus, da
der Zeuge erklärte, auf die an ihn gerichtete Aenßerung des
Quilitzſch damals von hier zwar weggegangen zu ſein, jedoch
nur deshalb, um keinen Streit mit den andern Maurern zu
bekommen; gefürchtet habe er ſich nicht. Der Gerichtsbof ſprach
den Angeklggten frei mit der Begründung, daß das Vorhandeu-
ſein einer Drohung im Sinne des Geſeßes in der Aenßerung
des Angeklagten nicht als erwieſen angenommen werden könne.

Aehnlich war die Sache des Manrers Karl Franz Koch
aus Wörmlitz, der vom hieſigen Schöffengericht ebenfalls wegen
Vergehen gegen 8 153 der Reichsgewerbeordnung zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt worden und hiergegen Berufung eingelegt
hatte. Hier ſollten es nicht Drohungen, ſondern Ehrverletzungen
geweſen ſein, durch welche ein Anderer zur Theilnahme am
Manrerſtreik habe beſtimmt werden ſollen, indem der Angeklagte
am 17. April dem Maurer Friedrich Speck ins Geſicht geſpieen
und zu ihm geſagt habe: „Schäme Dich, Du Schuft!“ Der An-
geklagte erklärte hierzu, daß er nur vor Speck ausgeſpieen und
jene Worte geänßert habe, weil Speck zuvor in einer Maurer-
verſammlung ſich ſelbſt für den Streik ausgeſprochen und be-
kannt habe: „Wer während des Stkreikes arbeitet, dem muß man
ins Geſicht ſpucken, der iſt ein Schuſt!“ So habe er, der An-
geklagte, dem Speck nur deſſen Wortbrüchigkeit vorhalten wollen,
als derſelbe nicht am Streik theilgenommen. Des Zeugen
Speck Ausſage war günſtig für den Angeklagten infofern, als
jener bekundete, daß ihm nicht ins Geſicht geſpieen worden ſei,
ſondern nur ein wenig auf den Rock; wie des Angeklagten
Aenßernng dabei gelantet, wußte der Zeuge nicht anzugeben, da er
die Worte nicht verſtanden habe. Hiernach bat der Vertheidiger
um Freiſprechung des Angeklagten, da, wenn auch Ehrverletzung
im Spieke wäre, dieſelbe doch nicht nach der Richtung als er
wieſen anzunehmen, daß ein Anderer zur Arbeitseinſtellung
habe beſtimmt werden ſollen. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich
e. Gerichtshof an und erkannte auf Freiſprechung des Ange-

agten,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Amgebunng.
Ter Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mitdeuntllcher

Onelleyangabe geſtallel,
Schköng, 23. Auguſt. (Schadenfener.) Am 19. d. Mts.

Abends nach 3 Uhr hatten wir hier Großfener. Es brannte
das Gebände des Gutsbeſitzers Karl Schwarzkopf und das
Feuer nahm alsbald ſolche Dimenſienen an, daß an eine Rettung
des Gehöſtes gar nicht zu denken war. Ausgekommen iſt das
Feuer auf einem Bodenraume, in welchem trockene Lupinen
und Korn gelagert haben. Dem Anſcheine nach iſt es angelegt.
Dem Beſiter iſt ein größerer Schaden erwachſen, da er ſein
Mobiliar gar nicht verſichert hatte.

C Bad Schmiedeberg. 23. Auguſt. (Subhaſtation.
Ernte.) Bei der Subhaſtation des Egſthofes zum Dentſchen
Kaiſer hier wurde ein Preis von 11,000 Mark erzielt und zwar
bat ein Bruder des jetzigen Befilzers Kraft quäſt. Gaſthof in
ſeinen Beſitz gebracht. Es iſt dies der Gaſthof, welcher durch
die darin untergebrachte Deckſtation. von Hengſten aus dem
Londesgeſtüt zu Nenuſtadt in landwirttſchaftlichen Kreiſen ſehr
bekannt iſt. Ueberall hier hat man jetzt, mit der Grummet-
ernte begonnen. Die Beſtände ſind im Allgemeinen ſchwach,
auch die Obſternte iſt infolge der Ranpenplage und des nenu-
lichen Sturms mäßig.

Erfurt, 23. Auguſt. (Menſur auf Fleiſchermeſſer.)
Ein übles Ende nahin eine kindiſche Spielerei, welche
geſtern zwei hieſige Fleiſcherlehrlinge im ſtädtiſchen Schlacht-
hauſe arrangirt hatten. Die beiden Burſchen fochten zum Scherz
mit großen Zleiſchermeſſern gegeneinander. Mit einen Male

bekam der mit dem Rücken gegen einen Hang Stehende hinter-
rücks einen Stoß, daß er in die vorgehaltene Meſſerklinge
ſeines Gegners taumelte. Der Stahl drang dem jungen
Manne in die Bruſt und ein hoch auſquellender Blutſtrahl be-
zeichnete eine ſchwere Verwundung. Der Verletzte wurde ſofort
ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt. Glücklicherweiſe iſt die
Wunde nicht lebensgefährlich.

95 Goldbach, 23. Auguſt. (Zuckerfabrik.) Geſtern Nach-
mittag fand zum Zwecke der Gründung einer Zuckerfabrik in
Goldbach unter dem Vorſitze des Domänenraths Wedel in
Goldbach eine von ungefähr fünfzig Landwirthen aus allen
Theilen des Herzogthums beſuchte Verſammlung ſtatt. Die
Verſammlung wurde eingeleitet durch einen Vortrag des Di-
rektors der Kamburger Zuckerfabrik, Herrn Kommerzienrath
Niedel, über die Errichtung und Einrkchtung einer Zuckerfabrik.
Mindeſtens 500000 bis 600000 Centner Rüben ſollen verarbeitet
werden. Bei Berathung eines Statuts über die Bildung einer
Aktiengeſellſchaft ſür Gründung und Unterhaltung einer
Zuckerfabrik in Goldbach war zu Grunde gelegt das Statut der
Kamburger Zuckerfabrik. Es wurde beſchloſſen, daß jede Aktie
zu 1000 einheitlich auf einen Heltar lauten, daß der Veſitzer
der Aktie dieſe Fläche bauen und die Rüben an die Fabrik ab-
lieſern müſſe. Das Aktienkapital wurde auf 700000 feſtge-
ſtellt. Das Statut wurde acceptirt. Iſt bis zum 1. November
1889 das Aktienkapital nicht voll gezeichnet, dann ſind die Zeich-
ner ihrer Verpflichtungen entbunden. Die Fertigſtellung der
Fabrik wurde bis zum Herbſte 1890 in Ausſicht genommen. Es
wurden alsbald 171 Aktien (171000 .4) gezeichuet.

Dresden, 22. Auguſt. (Zür 75 jährigen Jubel-
feier der Sächſiſchen Hauptbibelgefelkſchaft)ſchreibt das L. Tabl.: Es war im Jahre 1814, als im Auf-
trage der 1804 begründiten britiſchen und ausländiſchen Bibel-
geſellſchaſt“ einer ihrer tüchtigſten Agenten, der ſcholtiſche Geiſt-
liche r Pinkerton, auf ſeiner Reiſe nach Rußland nach
Dresden kam, um hier bei einflußreichen Perſönlichkeiten die
Stiftung einer Bibelgeſellſchaft für Sachſen in Anregung zu
bringen. Die Folge war, daß ſich am 10. Auguſt 1814 unter
Vorſitz des Conferenzminiſters und Wirkl. Geh. Rathes Grafen
von Hohenthal-Königsbrück trotz der ſchweren Tage
jener Zeit eine Bibelgeſellſchaft für das Königreich Sachſen
bildele. welcher vr. Pinkerton im Auftrage der Londoner
Muttergeſellſchaft eine Liebesgabe, von 500 Pfd. Sterling als
erſte finanzielle Grundlage überreichte. Ju einer zweiten Aus
ſchußſitzung, am 25. Auguſt, einigte man ſich über die näheren
Grnudſätze der Geſellſchaft, deren erſter und vornehmſter auf
die Verbreitung der Bibel „ohne Anmerkungen oder Erläuternn
gen“ unter der ärmeren Volksklaſſe in Sachſen gerichtet war.

er Bibelmangel und das Bibelbedürfniß war. in jener Zeit
nach den napoleoniſchen Kriegen erſchreckend groß. Zuerſt be-
zog die Geſellſchaft ihre Sch iſten bereits gedruckt. Vom Herbſt
1816 bis Michaelis 1817 ließ ſie aber ſelbſt eine Bibel in ſtehen
den Leitern in Luther's Ueberſetzung ohne alle Abänderung nach
dem in der Canſtein'ſchen Ausgabe befindlichen Text durch den
Buchdrucker Ramming in 19000 Exemplaren herſtellen.
Gleichzeitig wurde ein Bibeldruck in wen diſcher Sprache
zu 3000 Stück in der Monſe'ſchen Offizin in Bautzen
veranſtaltet. So wurde aus der zuerſt kaufenden eine drückende
Bibelgeſellſchaft, die in ihrem Selbſtverlag auf eigene Koſten
nach und nach 504691 deutſche und 17268 wendiſche Bibeln,
ſowie 17000 deutſche neue Teſtamente hergeſtellt hat. Ueberhaupt
ausgegeben aber hat die Geſellſchaft in den verfloſſenen 74Jah
ren 557598 Bibeln in deutſcher, 14714 in wendiſcher, 846 inhebräiſcher und 25 in anderen fremden Sprachen, zuſammen
573 183 VBibeln; ferner 180540 neue Teſtamente in deutſcher
2160 in wendiſcher, 944 in fremder Sprache, 870 in in deyt-
ſcher Ueberſetzung für Katholiken, zuſammen 185514 Neue
Teſtamente; dann 3487 Pfalter und 227 Theile, alſo inggeſammt 761411 heilige Schriften. Traubibeln- wurden n

1873 bis Ende Juni 1889 42004 Stück verabreicht S.
Faßt man alle Einnahmen zuſammen, welche der Kaſſe der
Bibelgeſellſchaft im Laufe der hinter ihr liegenden 74 Jahre
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„Es wrrv bald wieder trocken ſein, wo iſt denn Deine Wärterin?“
„Heleue iſt fortgegaugen, Kuchen für Mathilde kaufen,“ ſagte die Kleine; ihre

Ausdrucksweiſe entſprach der eines dreiſährigen Kindes.
„Wie heißeſt Dn denn?“ fragte Fran Orme, von tiefem Mitleid bewegt.

(18) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 69
Doloroſa. Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel.

„FIch hätte Sie läugſt zu Bette ſchicken ſollen geſtatten Sie mir nur noch
einen Wink. Von den Bewohnern dieſes Hauſes iſt Olga die Einzige, welche warmes

„Mathilde Douglas,“ lautete die Antwort.
Wie von einer Tarantel geſtochen, fuhr Frau Orme zurück, war es möglich

konnte dies mißgeſtaltete, armſelige Geſchöpf die Tochter des ſtolzen Robert Dou
glas ſein Freilich, von dem Vater fand ſich kein Zug in dem blöden Geſicht, aber
je ſchärfer die Schauſpielerin das Kind betrachtete, deſto klarer ward es ihr, daß
dasſelbe der Frau, welche ſie damals an der Seite ihres Gatten in der Loge er
blickt, glich! O, es war die gercchte Strafe des Himmels; ihr Kind,
ihre Regina war ſchön und lieblich wie ein Engel und dieſer elende Sproß der
zweiten Ehe ihres Gatten glich eher einem Wechſelbag, als einem Menſchen! Ein
lautes, höhniſches Auflachen entrang ſich Frau Orme's bleichen Lippen, auf ihren
ſchmalen Wangen braunten dunkelrothe Flecken und plötzlich einpfand die kaum Ge
neſene einen ſtechenden Schmerz in der Bruſt und fühlte es warm über ihre Lippen
quellen! I Jhr Taſchentuch auf den Mund preſſend, lehnte ſie ſich an einen
Banm, die Bln ung war nicht heftig, aber dieſelbe hielt an und ſorſchlug Frau
Orme die Richtung nach der Stelle, wo ſie Frau Walter zurückgelaſſen, ein
während ſie langſam weiterſchritt, bemerkte ſie eine Bonne, welche eilig dem ver-
laſſenen Kinderwagen zuſtrebte und zugleich hörte ſie die Kleine rüfen: „Helene
haſt Du Kuchen!,

Frau Walter erſchrak heftig, als ihre Gebielerin, das blutbefleckte Taſchentuch
an die Lippen gepreßt, ſichtbar ward; ſie eilte ihr entgegen und wollte ſie zu ei-
nem Sitze geleiten, aber Frau Orme flüſterte:

„Nach Hauſe hoſſentlich iſt der Wagen ſchon wieder da.“
Jm Begriff, auf die Straße zu treten, ſchritten Fran Orme und ihre Beglei

n an drei lebhaft geſtikulirenden Herren vorüber und einer derſelben ſragte den
eren:
„Donglas wo iſt den Jhr Vater augenblicklich
„Jn London,“ erwiderte die Stimme, die einſt für Minnie Merle gleich

Sphärenmuſik geweſen war, „aber er reiſt ſehr bald nach Jtalien.“
Frau Orme ſtützte ſich ſchwerer auf ihre Begleiterin; matt und elend kam ſie

zu Hauſe an und ſobald ſie ſich ſoweit erholt hatte, um reiſen zu können, erklärte
der Arzt, ſie müſſe Paris verlaſſen ein Dictum, dem ſie nicht widerſprach.

„Frau Orme,“ ſagte Fran Walter ſanft, „warum wollen Sie nicht nach Ame-
rika zurückkehren? Dort würden Sie ſich gewiß bald erholen!“

Frau Orme antwortete nicht ſofort; ihr ſelbſt war in den letzten Wochen manch-
mal der Gedanke nahe getreten, ob ſie nicht beſſer daran thue, alle ſonſtigen Be
ſtrebungen aufzugeben, ihren Haß und Racheplänen zu entſagen und an Regina's
Herzen die kurze Lebensſriſt, die ihr vielleicht noch vergönnt war, auszukoſten. Sie
ſehnte ſich mitunter ſo ſchmerzlich nach dem Kinde war es doch das Einzige,
was ſie auf der Welt beſaß und in dem fieberhaſten Jagten nach dem ihr und Re
ging geraubten Rechte, nach dem Namen, den man ihnen Veiden beſtritt, waren
ihr ſchon viele köſtliche Stunden des Beiſammenſeins entgangen. Und
doch überwand ſie dieſe Verſuchung ſie mußte den Kampf durchſühren, eben um
(hres Kindes willen und vielleicht ja, vielleicht gelang es ihr, Regina den ihr
gebührenden Namen zu erringen! Mochte ſie ſelbſt dann ſterben ihr Lebens-
weck war erreicht, das dankbare Lächeln ihrer Tochter würde ihr jede bittere
lunde auſwiegen

Empſinden und entgegenkommende Freundlichkeit beſitzt ſie wird es ſich ange
legen ſein laſſen, Sie hier heimiſch zu machen. Wenn Sie gegen e Palma
zuvorkommend ſind, haben Sie mit ihr gewonnenes Spiel ich überlaſſe es Jhrem
Takt, ſich mit ihr zu arrangiren. Was Jhr Zimmer betrifft, ſo bitte ich Sie,
cs ſich ganz nach Gefallen und Geſchmack einrichten laſſen zu wollen, wenn es
Jhren Wünſchen nicht entſpricht Hettie iſt angewieſen, Jhnen in Allem zu Willen
zu ſein. Dies Vibliothekzimmer, welches Jhnen ſo gut gefällt, bitte ich Sie,
durchaus als das Jhrige zu betrachten mag ich abweſend oder zu Hauſe ſein,
immer ſteht Jhnen dies Gemach incl. ſeiner Bücher zur Verfügung. Morgen
werde ich mit Jhnen über Jhre Studien ſprechen und das Nöthige hinſichtlich des
Unterrichts veranlaſſen. Wir werden täglich beim Diner, welches um 6 Uhr
ſtattfindet, zuſammentreſfen, wenn Sie ſich nicht entſchließen können, mein einſames
Frühſtück, welches ich Morgens um 7 Uhr einnehme, zu theilen Frau Palma
und Olga ſtehen erſt viel ſpäter auf. Jch hoffe und wünſche, Sie möchten ſich
a zu Hanſe zu ſühlen und jetzt gehen Sie zu Bett und ſchlafen Sie ſich ordentlich
aus.“

„Jch danke Jhnen, Herr Palma gute Nacht.“
„Gute Nacht, Reging vielleicht beruhigt es Sie, wenn ich Jhnen ſage,

daß Ajax ſich ſehr wohl befindet. Sobald ich nach Hauſe kam, habe ich ihm einen
Beſuch gemacht; er war reichlich mit Speiſe und Trank verſehen und ruhte anf
einem weichen Lager. Und unn ſchlafen Sie wohl und halten Sie mich nicht für
einen Blaubart und Menſchenſreſſer gute Nacht.“

Vierzehntes Capitel.

„Gnädige Frau, Sie werden ſich wieder über Gebühr anſtrengen wiſſen
Sie nicht mehr, was der Arzt geſagt hat?“

„Ohne Sorge, Anna ich fühle mich durchans wohl und die friſche Luſt hat
Wunder an mir gethan.“

„Aber Sie ſehen ſo bleich ans.“
„Ja, das glaube ich gern war ich doch volle zwei Monate lang krank

und an's Zimmer geſeſſelt. Aber heute fühle ich mich geſund und kräſtig und
ich ſehne mich ſo darnach, wieder einmal hier in dieſen herrlichen Anlagen auf
und abgehen zu können. Nein, bleiben Sie ganz ruhig ſitzen, Frau Walter, und
leſen Sie die amerikaniſche Zeitung ich gehe nicht weit und werde mich ver
Ueberanſtrengung hüten.“

Fran Walter mußte ſich fügen und während ſie, behaglich in ihren Seſſel zu
rückgelehnt, die NewYorker Nenuigkeiten ſindirte, ſchritt Fran Orme langſam über
die kiesbeſtreuten Wege des Tuileriengartens. Seit jenem Abend, an welchem ſie
die Amy Robſart in ſo unvergleichlicher Weiſe geſpielt, war ſie noch etwa eine
Woche lang täglich aufgetreten und hatte das Pariſer Publikum begeiſtert, aber
nur Gott allein wußte, unter welchen Oualen dies geſchah.

Herr Donuglas hatte Wort gehalten allabendlich ſaß er in der Proſceni-
umsloge und ſeine glühenden Blicke folgten jedem Wert, jeder Bewegung der
Künſtlerin, welche unſäglich unter dieſer nnansgeſetzten Beobachtung litt und deren
Nerven in Folge der übermäßigen Spannung mitunter den Dienſt verſagten. Die
Blumen und Kränze, welche bei jedem Anſlreten der gefeierten Künſtlerin auf die



uſloſſen, ſo ergiebt ſich die ſtattliche Summe von 1 780 420,99
ieſe Einnahme iſt ſelbſtverſtändlich in demſelben Zeitraum, in

welchem ſie zur Kaſſe floß, wieder zur Ausgabe gelangt, bis auf
den Beſtand der Betriebskaſſe, welcher ſich am 1. Auguſt 1888
auf 11798,67 belief, und den Beſtand des Betriebsfonds,
welcher am gleichen Tage 99 950 betrug. Was die Leitungder Geſellſchaft anbeiriſft, ſo ſind Präſidenten nur fünfmal

zu wählen geweſen. Der erſte Präſident war der ſchon genannte
Graf v. Hohenthal-Königsbrück: ihm folgte 1825 1861
Cabinetsminiſter Graf Detüev von Einſiedel, 1864-—1873
Kirchenrath Dr. Langbein, 1873-1875 r r
Wirkl. Geh. Rath von Könneritz und ſeit 1876 bis heute
Kammerherr Frhr. von Burgk. Als Vizepräſidentenfungirten in den erſten Jahren des Beſtehens die Conferenz-
miniſter Graf v. Hohenthal-Püchau, von Globig, von
Zeſchau, v. Noſtitz-Jänkendorf, Oberkammerherr vonFriefen, Oberſtenerdirector v. Carlowitz, Oberconſiſtorial-
präſident v. Ferber, dann ſpäter Wirkl. Geh. Rath und Kanzler
v. Werthern (1825--29), Oberconſiſtorialpräſident v. Globig
(1825--31), Frhr. v. Wirſing (1840-44), Oberhofmarſchall
v. Gersdorf (1857--59), Amtshauptmann v. Welck (1864 bis
1866). Oberhofprediger Dr. Kohlſchütter (1873 bis heute).
Als Kaſſenſtelle dient der Bibelgeſellſchaft ſeit einigen Jahren
die Dresdner Filiale der Landſtändiſchen Bank zu Bautzen. Bis
125 gab es nur wenig Zweigvereine, von da an bis Ende der
60er Jahre aber machte die Bildung von Zweiggeſellſchaften
raſche Fortſchritte. Zur Zeit beſtehen deren 42 und ein Frauen-
Bibelverein zu Bautzen. Die erſten zehn Geburtstäge der
Jnbilarin feierte das Comitee durch Jahresverſammlungen im
gräflich Coſel'ſchen Palais, dem jetzigen Polizeigebäude (1815
bis 1817) und im Landhauſe (1818--1824), von 1825 an wurde
die noch jetzt gebräuchliche Feier des Stiftungstages in einer
vieſigen Kirche eingeführt, zuerſt in der Waiſenhauskirche (24
mal), dann, wie heute noch, in der Frauenkirche. Zur Jahres-
feiex, ſelbſt wurde zunächſt der Stiftungstag (10. Auguſt) ge-wählt, ſeit 1873 aber iſt es feſtſtehender Krach geworden, das

Jahresfeſt am erſten Dienstag in der erſten vollen Woche des
September zu begehen. Aus Anlaß des 75. Jubelſeſtes hat
das Comitce eine Geſchichte der Sächſiſchen Haupt
Bibelgeſellſchaft 1814-—1889“ herausgegeben, verfaßt vom
derzeitigen Secretär Archidiakonus Wauer, dem im Laufe der
nächſten beiden Monate ſelbſt die Freude beſchieden ſein wird,
das ſilberne Amts und Ehejubiläum zu begehen. Von dieſer
Schrift wird jedes Pfarramt in Sachſen für ſein Pfarrarchiv
ein Exemplar erhalten.

Jn Chemnitz ſtarb vor einigen Tagen eine Fran,
welche nach dem Genuß von ſogenannten Frankfurter Würſtchen
erkrankt und durch Wurſtgift vergiftet worden zu ſein
ſcheint. Auf's Neue iſt daraus die Lehre zu ziehen, daß es in
der wärmeren Jahreszeit höchſt gefährlich iſt, rohes
Fleiſch oder Wurnwagren, welche aus rohem oder nur halb
gargekochtem Fleiſche hergeſtellt werden, zu genießen. Man
wird ſich gewiß noch der Maſſenerkrankungen erinnern, welche

vor einigen Jahren hierſelbſt in Folge des Gennſſes von rohem
(gehacktem) Rindfleiſche eintraten. Damals konnte den Fleiſchern
ſo wenig wie jetzt ein vorſätzliches oder fahrläſſiges Verſchulden
nicht nachgewieſen werden, und es gewinnt ſonach den Anſchein,
daß gehacktes (vielfach gemahlenes) rohes Fleiſch in der heißen
Jahreszeit ſehr leicht der Zerſetzung ausgeſeht iſt, welche ein
auf den menſchlichen Organismus ſehr ſtark wirkendes
animaliſches Gift erzengt, welches nicht immer erkannt
werden kann. Jedenfalls wäre es wünſchenswerth, wenn die
Medicinalbehörde einmal der Frage näher träte, ob nicht die
Fleiſchmühlen die Zerſetzungsfähigkeit des Fleiſches fördern, in

nerven konſtatirt. „Theaterdirektor“ Schaffnit, welcher ſeit
einigen Monaten im Weimarer Sommerthegter Vorſtellungen
giebt, wird am 15. Sept. mit ſeiner Geſellſchaft nach Apolda
überſiedeln, wo er 223 Monate zu ſpielen gedenkt.

Kleine Notizen. (Drei neue Apotheken) werden
in Magdeburg errichtet werden. Das Schöffengericht zu
Staßfurr verurtheilte den Geſchäftsführer Ernſt R. wegen Be
leidigung des Herrn Bürgermeiſters Reinhard zu einer
Woche Gefängniß. Gegen zwei weitere Perſonen wird ſpäter
verhandelt werden. Schulrath Loof in Langenſolza, der Be
ründer des Gothaer Kunſtvereins und der Verbindungſt die hiſtoriſche Kunſt, auch bekaunt als eifriger Meteorologe

und Verfaſſer mathematiſcher Lehrbücher c. feiert am 1. Sept.
ſein ſechzigjähriges Jubiläum im Schuldienſt. Jn Eichel-
born fand am 22. eine intereſſante Bullen, Muttertbier- und
Jungvieh-Schau ſtatt. Einige 70 Thiere waren angetrieben.Der Beſuch von Städtern und Landleuten war ein reger. Als
Preisrichter amtirten die Herren Gutsbeſitzer Voigtritter-
Stotternheim, Bürgermeiſter Kalmring-Kerspleben und Guts-
beſitzer WeißbachOllendorf. Herr Oekonomierath Vr. Franz
Weimar hielt eine Anſprache. Jn Leipzig wurde eine Ver
ſammlung der Bauhandarbeiter auf Grund des 8 9 des
Sozialiſtengeſetzes aufgelöſt, als ein Redner die Arbeiter
gegen die Kapitaliſten und Arbeitgeber in heftigen Worten auf-
zureizen ſuchte. Jn Annaberg findet am 8. September die
33. Hauptverſammlung ſächſiſch-thüringiſcher Gasfachmänner ſtatt. Jn Wernigerode berichtete Herr Paſtor
Fliedner (Madrid) über das Evangeliſationswerk in Spanien.
T, Ende Sebtember wird der Zirkus Herzog zu mehrwöchent-
b Vorſtellungen auf der Naumburger Vogelwieſe ein-
reffen.
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Perſonalien.
Aus der laugen Reihe der Auszeichuungen, die anläßlich

des Beſuchs Sr. Majeſtät des Kaiſers in den Reichslanden an
Hoch und Niedrig verliehen ſind, bringen wir die folgenden zur
Kenntniß unſerer Leſer: der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub iſt dem Miniſteriglrath v. Durſy zu Straöburg,
der Rothe AdlerOrden zweiter Klaſſe dem Biſchof r. Stumpf
von Straßburg, der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der
Schleife dem Vankdirektor Fiſcher zu Mühlhauſen, dem Mi-
niſterialrath Halley zu Straßburg, dem Oberlandesgerichtsrath
Keller z Kolmar, dem ordentlichen Profeſſor und Rektor der
Kaiſer Wilhelms Univerſität Dr. Merkel zu Straßburg, dem
Bankdirektor Stage zu Straßburg, dem Geh. Regierungsrath
und Mitglied der Generaldirekt on der Eiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen Woehler zu Straßburg verliehen. Der Rothe
Adlerorden vierter Klaſſe iſt dem Opernkomponiſten Neßler
zu Straßburg, der königliche KronenOrden zweiter Klaſſe mit
dem Stern dem Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath und
Präſidenten der Generaldirektion der Eiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen Mebes zu Straßburg; der köunigliche Kronenorden
zweiter Klaſſe dem Präſidenten des Direktoriums des Ober-
konſiſtoriums der Kirche augsburgiſcher Konfeſſion zu Straßburg
Petri verliehen.

Gerichtszeitung.
London, 23. Augüſt. Der Miniſter Matthews

begründet die Umwandlung des Todes-Urtheils
gegen Frau Mayhbrick in lebenslängliche Ein-ſchließung damit, daß, obwohl die Ansſagen der Belaſtungs-
zeugen klar zu der Folgerung führen, daß Frau Maybrick ihrem
Gatten in der Abſicht, ihn zu ermorden, Arſenik reichte, es ſehr

von ſolcher Bedeutung für die Beurtheilung des Falles, daß es
überraſchen muß, daß nicht ſchon das Gericht ihre Klarſtellung
veranlaßte, ehe es ſein Urtheil abgab. So iſt erſt durch Nach-
fragen eines Beamten des Miniſteriums des Jnnern feſtgeſtellt
worden, daß eine Flaſche mit Glycerin, welches zur Befeuchtung
der Lippen des Kranken benutzt wurde, Arſenik enthielt, welches
nach Lage der Dinge nicht von dem Kranken hineingethan ſein
kann. Auch iſt jetzt nachträglich noch eine Ausſage erfolgt, die
Krankenpflegerin Yapp ſagte nämlich aus, daß am Sonnabend
vor dem Tode Maybricks das Dienſtmädchen, welches mit einem
Rezept zum Apotheker geſchickt war, mit der Botſchaft zurück-
kehrte, der Apotheker weigere ſich, das Rezept zu bereiten, weil
es ein gefährliches Gift euthalte und nicht von einem Ar t

unterzeichnet ſei. Der Apotheker habe die Sache ſogar für
verdächtig gehalten, daß er das Rezept behalten habe. Da
Dienſtmädchen ihrerſeits ſagt, daß Frau Mayhbrick nach Anhör-
ung dieſer Meldung erklärt habe, ſie habe einen falſchen Zettel
hergegeben. Der zweite Zettel enthieit eine Beſtellung von
Fleiſchextrakt. Die Krankenpflegerin Gore, welche geſehen hat.
wie Fran Maybrick ein weißes Pulver in einer Vüchſe auf den
Tiſch vor dem Bette des Kranken ſtellte, war von dem Miniſter
des Jnnern nach London zitirt worden.
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Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Fettwaarenhändler Friedr.

Lenſch, Altona; Uhrmacher Emil Gehri, Freiburg: Lina Emilie,
verehel. Schuberth, geb. Gerber, in Langenbach-Fährbrücke,
alleiniger Jnhaberin der Firma L. Schuderth daſelbſt Bier
brauereipächtersebhegatten Georg und Marig Forſter in Deuten
kofen (Landshut. Baiern): Tuchmachermeiſter gans Ludwig
Thomas in Lengenfeld, alleinige Jnhabers der Firma Thomas
und Günthel daſelbſt; Kaufmann Richard Haegermann zu Mo
gilno: Braumeiſter Johann Albert Hugo Thiel in Maxen
(Pirna), Gaſtwirth und Koch Jean Maier von Wiesbaden
Geſchwiſter Chriſtine und Gottlobin Koch, ledige Händlerinnen
in Eningen (Reutlingen).

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Auguſt.

Das Minimum, welches geſtern über der Nordſee lag, iſt
nordoſtwärts nach Mittelſkandinavien fortgeſchritten, während
die ſüdweſtliche Luftſtrömung in. Deutſchland an Stärke abge
nommen hat. Die Temperatur iſt in Central-Europa gefunken
und liegt faſt überall unter der normalen. Jn Weſtdeutſchland
iſt vielfach Aufklären eingetreten an der deutſchen Küſte ſowie
im centralen Deutſchland fanden Gewitter ſtatt. Münſter meldet
22 mm Regen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 14, Hamburg

15, Memel 15, Paris 14, Karlsruhe 18, München 18,
Breslau 17, Berlin 17.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 23. Auguſt 1889.

Rohzucker. Der Markt blieb während der letzten Woche
in bisheriger ruhiger Haltung. Die wenigen angebotenen
Partien Nachproducte wurden nur theilweiſe und zwar zu
unregelmäßigen Preiſen begeben da Jnhabermeiſt vor zogen,
ihre Offerten zurückzunehmen.

Raffſinirter Zucker. Der Verkehr beſchränkte ſich auf
Deckung des nothwendigſten Bedarfs und wurden zu endſtehen
den Preiſen einige Umſätze erzielt.

Hentige Notirungen.

h

S

dem durch dieſelben die das Fleiſch erhaltende animaliſche Zweifelhaft ſei, ob ſein Tod thatſächlich durch Arſenik verurſacht

iſſigkei t als es Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.Flüſſigkeit mehr als es gut iſt den Muskelfaſern entzogen wurde. Die Morgenblätter drücken ihre Befriedigung über die gry ſt ter I. incl. über 99,5 do. II. incl.
wird. Entſcheidung des Miniſters aus, welche der Agitation zu Gun über 98 h Kornzucker 9697 excl. Rendement

Folgender zur Vorſicht mahnende Vorfall wird aus ſten der Verurtheilten wohl ein Ende ſetzen wird. 92 excl. do. 88 excl. Nach
Apolda berichtet. Jn voriger Woche verweiſte eine junge Frau Dieſe Erwartunpolde erſcheint trotz der Leidenſchaftlichkeit, mit producte 75 Nendemient excl. .4.hier in ihrem Garten, es gerieth ihr eine kleine Fliege in welcher ſich ein großer Theil der öffentlichen Meinung für Frau Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſterein Auge was ſie aber nicht weiter begchtete. Als ſie am Maybrick erklärte, gerechtfertigt, weil der Widerſtand ſich haupt Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 68,50
andern Morgen erwachte, konnte ſie nicht mehr ſehen und wurde ſächlich gegen die Vollſtreckung des Todesurtheiles richtete. Die

MNelis ff. excl. -.4. do. m. excl. A. Würfelzucker incl.deshalb ſogleich nach Halle in die Augenklinik gebracht, Entſcheidung des Miniſters, welche Frau Maybrick lebensläng- Kiſte Potent Wirfel Gem. Raffinade I. incl.
woſelbſt ihr wie den ſie begleitenden Eltern die deuen lich dem Gefängniß überantwortet, ſtützt ſich auch auf ſehr ein do. do. II. inc

ei und gehende und umſichtige Nachforſchungen, welche der Miniſter 62 00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurman verſuchen wolle, das andere zu retten, wenngleich die über die Ümſtände, unter denen der Tod Maybricks erſolgte, Entzuckerung exck. Tonne .4.
Ausſicht auf Erfolg gering ſei. Es wurde Vergiftung der Seh l hat anſtellen laſſen. Einige der dabei ermittelten Punkte ſind l excl. Tonne

r wurde, daß das betroffene Auge verloren
a

Gem. Melis I, incl.
do. Brennereien
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Bühne flogen, wurden vom Theaterdiener regelmäßig noch am nämlichen Tage in
Orme's Wohnung gebracht, aber ſeltſamerweiſe mußte der Mann, der für

ieſe Mühewaltung ſiets eine ſehr reichliche Entſchädigung erhielt, immer die koſt
barſten Spenden wieder mitnehmen. Die Künſtlerin wußte jedesmal ganz genau,
welcher Kranz oder welches Vouquet es geweſen, die aus der Proſceniumsloge auf
die Bühne geflogen waren und unweigerlich ſchied ſie dieſe Blumen aus und gab
ſie dem Diener mit dem Bemerken zurück, er möge mit denſelben nach Belieben
verfahren. An einem Abend, an welchem ſie die Rolle der Königin Katharina in
Shakeſpeare's Heinrich dem Achten zu ſpielen hatte, fühlte Frau Orme ſich ſehr
matt und angegriffen und im Verlauf des Stückes nahm ihre Schwäche in wahr
haft beängſtigender Weiſe zu. Mehrfach fühlte ſich die Künſtlerin ſo elend, daß
ſie es für unmöglich hielt, ihre Rolle bis zu Ende zu führen das Publikum indeß,
ſowie die Mitſpielenden hielten das, was Mattigkeit und körperliche Schwäche war,
für ein fein nüancirtes Spiel der ſterbenden Fürſtin und in athemloſer Spaunung
lauſchte man den nur noch gehauchten Worten:

„Wenn ich erſt todt bin, gutes Mädchen,
Setzt mich in Ehren bei beſtreut mein Grab
Mit jungfräulichen Blumen, daß man ſehe,
Ich war bis an den Tod ein keuſches Weib!
Ihr ſollt mich balſamiren, dann zur Schau
Ausſtellen; zwar nicht als Königin, doch begrabt mich
Als Königin und eines Königs Tochter.
Jch kann nicht mehr

Hier brach die Stimme die Augen ſchloſſen ſich, die zarte Geſtalt ſank zu
rück und ein donnernder Beifallsſturm begrüßte die meiſterhafte Darſtellung, wäh-
rend aus der Proſceniumsloge ein herrlicher Kranz weißer Roſen zu den ren
der Künſtlerin flog und das ſchwarze Sammetgewand derſelben mit einem Regen
weißer Blüthenblätter bedeckte. Als die Darſtellerin der Katharina indeß auch nach
dem Fallen des Vorhangs in ihrer Regungsloſigkeit verharrte, erkannten die Mit
fpielenden mit Schrecken, daß das, was ſie für Spiel gehalten, traurige Wirklich
keit war und daß Frau Orme in tiefer, todtenähnlicher Ohnmacht lag. Der
Regiſſeur mußte vor die Lampen treten und dem ungeduldig harrenden, enthnuſtiaſtiſch
applaudirenden Publikum, welches auf das Erſcheinen ſeines Lieblings harrte, mit
theilen, daß Fran Orme leider nicht im Stande ſei, die Huldigungen in Empfang
zu nehmen ſie ſei ohnmächtig geworden und werde nach Hauſe gebracht werden.

Als Herr und Frau Walter die noch immer Bewußtloſe aus dem Theater
trugen und ſie in ihren Wagen hoben, lehnte eine hohe ſchlanke Männergeſtalt an
der Thür des Nebeneingangs und dunkelblaue Augen ſtarrten angſtvoll in das
bleiche Geſicht, über welches die goldenen Haare flutheten. Noch in der
ſelben Nacht brach bei Frau Orme ein typhöſes Fieber aus und wochenlang ſchwebte
ſie zwiſchen Tod und Leben. Das Ehepaar Walter pflegte ſie mit aufopfernder
Treue; die beſten Pariſer Aerzte widmeten der Kranken ihre Sorgfalt, aber ſie er
holte ſich nur äußerſt langſam und auch nachdem die drohende Gefahr beſeitigt war,
lag Frau Orme noch lange Zeit apathiſch, oder dumpf vor ſich hinbrütend auf
ihrem Rnhebett.

Einmal hörte ſie Frau Walter im Nebenzimmer zu ihrem Gatten ſagen: „Ru-
dolf, der Arzt hat mir heute zum erſten Mal erlaubt, die Blumen in's Kranken
7 zu ſtellen vielleicht könnteſt Du den Diener beauftragen, eine größere

aſe herein zu bringen.“
Bald darauf trat Frau Walter mit einem herrlichen Strauß Centifolien in's

Zimmer und dieſelben auf den Tiſch neben dem Ruhebett ſtellend, wollte ſie ſich
wieder entfernen, als die Kranke ſagte:
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„Anna, woher kommen die Blumen?“
e7dch weiß es nicht, Fran Orme,“ entgegnete Frau Walter; „ſeitdem Sie krank

ſind, wird jeden Tag ein ſolches Bouquet für Sie abgegeben und der Diener, der
es bringt, erkundigt ſich nach Jhrem Befinden, aber er hat auf Befragen erklärt,
er dürfe den Namen des Spenders, der Jhr Landsmann ſei, nicht nennen. Bisher
geſtattete der Arzt nicht, daß ich die Blumen in's Zimmer ſtelle, weil dieſelben ſo
ſtark duften, aber heute

„Wenn der Diener morgen wieder kommt,“ fiel die Kranke der Redenden hier
in's Wort, „theilen Sie ihm mit, Frau Orme verbitte ſich die fernere Zuſendung
von Blumen.“

Frau Walter blickte die Herrin erſtaunt an, ſie wagte aber keine Erwiderung
und von da an wurden die Blumenſendungen eingeſtellt, wenn auch die gute alte
Dame die Mittheilung in weniger ſchroffer Weiſe beſtellt hatte.

Nach zwei Monaten war Frau Orme endlich ſo weit hergeſtellt, daß ſie mit
Erlaubniß des Arztes täglich ausfahren durfte, doch hatte ſie einen heftigen Huſten
als Folge des Typhus zurückbehalten und einſtweilen war an eine Wiederaufnahme
ihres Berufs nicht entfernt zu denken. Je hartnäckiger der Huſten ſich zeigte, deſto
beſorgter wurde der Arzt; er conſtatirte eine freilich nicht bedeutende Lungenaffection
und rieth dringend, für den Winter ein ſüdlicheres Klima aufzuſuchen. Fran
Orme hatte hierüber noch keinen Entſchluß gefaßt; der Gedanke, auf ſo lange Zeit
ihrer Laufbahn entſagen zu ſollen und hierdurch ihr Endziel wieder weiter hinaus-
geſchoben zu ſehen, war ihr ganz unerträglich und die Unſicherheit ihrer Zukunff
wirkte lähmend auf ihren Gemüthszuſtand und verzögerte ihre Geneſung.

„Auch als ſie jetzt langſam durch den Tuileriengarten ſchritt, hing ſie dieſe
trüben Gedanken nach; plötzlich ſchlug das laute Weinen eines Kindes an ihr Ohr
und aufblickend bemerkte ſie einen dicht an das Ufer des Schwanenteichs geſchobe
uen Wagen, in welchem ein etwa ſechsjähriges, offenbar krankes oder lahmes
Mädchen höchſt eleganter Kleidung lehute und bitterlich weinte. Die Urſache des
Kummers war nicht ſchwer zu errathen; der Hut der Kleinen, ein zierliches Mach-
werk aus weißer Seide und mattblanem Band, war in's Waſſer gefallen und ein
neben dem Wagen ſtehender, ungefähr zehnjähriger Knabe bemühte ſich, den Hut
mit Hilfe ſeines eleganten Spazierſtöckchens der Mitte des Teiches zuzuſchieben.
Offenbar gehörte der Knabe, ein echtes Exemplar eines Pariſer Gamins, den beſ
ſeren Ständen an wenigſtens ließ ſeine Kleidung darauf ſchließen der Geſichts
ausdruck des im Wagen ſitzenden Kindes hatte etwas Blödſinniges und das gelbe
Geſichtchen ward noch obendrein durch eine ſchlecht geheilte Haſenſcharte häßlich ent
ſtellt. Ein Blick auf die beiden Kindergeſichter, das boshaft lächelnde des Kna-
ben und das thränenüberſtrömte des hilfloſen kleinen Mädchens, zeigte Frau Orme,
in welcher Weiſe hier Hilfe Noth thne und dem ob ihres Dazwiſchentretens höch-
lichſt erſtaunten Knaben den Stock abnehmend, band ſie dieſen mittels ihres Taſchen
tuchs an ihren Sonnenſchirm und zog den Hut mit Hilfe deſſelben aus dem Waſ-
ſer. Das Mädchen ſtieß einen Freudenſchrei aus, der Knabe aber ſagte mürriſch:

„Geben Sie mir meinen Stock wieder, Madame.“
„Jch werde mich hüten,“ ſagte Frau Orme ruhig, indem ſie den Stock weithinaus in's Waſſer ſchleuderte; „geh' Du nur ohne Beinen Stock nach Hauſe, Du

häßlicher Junge und ſage Deinen Eltern, Du habeſt den Stock eingebüßt, weil Du
ein armes, hilfloſes Kind gequält haſt. Du ſollteſt Dich ſchämen, Du Thnnicht-

nt.“g Der Knabe wagte keine Entgegnung und entfernte ſich haſtig, während Frau

Orme das Hütchen ausſchüttelte und daun am Dach des Wagens zum Trocknen
*feſtband. Hierauf wandte ſie ſich zu der Kleinen und ſagte tröſtend:

ſo.

16
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Zweite Beilage zu 198 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonutag, 25. Auguſt 1889.

Staatsmedaille.

Albert Drechsler G
IoOSststrrasse I.

Puchhaudlung wit Anfertigung feädderer Herren- Garderobe Dach Maas

beehrt ſich hierdurch den

ganz ergebenſt anzuzeigen.

5

Halle a. S. 1881.

Eingang sämmtlicher Neuheiten für Herbst und Winter

m
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16351 Reichhaltiges Lager
J von Walzelsen in allen Profilon, Verlasehnangen

Am kern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauxuss aller Art, Sünlen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschachtdeokel,
Austührung und Berechnang von

Tiscnkonstructiohen, Wasser-
e leitungs- und manie es

o „agorVeip ziger j. umponanlagen. wagaenerkersi. W

S

5 J F- x cWe B e 5A e 3 5
z

e i hr 2; 2 r

e 2 iz

e eJ29

53 23u a cS elfausslelſuuger

re

ver Jgecſol
r 750 e ar

n BI FARBE FFäge.
Liebltg's Fleiseh-Extract ädient zur sofortigen Herstellung

einer vortreſſllchen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würzoe
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Flelschspeisen und bvioetet, rich-
tig T t, noben ausserordentlicher BequemliehkKeit,
das Mittel zu groeser Ereparnfes im Haushalte. Vorzügliches
Stürkungsmittel für Sehwache und Kranke. [15729
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken ete,

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Billerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Sazlehner“ tragen.

Waſſerdichte Diemenplanen,
ſowie alle Sorten Wagenplanen empfehle in

beſter Ausführnng.
h

in verſchiedenen Qualitäten und Größen, für alle
Zwecke liefere billigſt.

Pferdedecken, geſüttert und ungefüttert,
Schlafdecken, Strohbsäcke mit Kiſſen
16644] halte reichhaltiges Lager.

F. Lehmann früh, Pfaſlenverg.
Säcke- und Planuen-Fabrik.

Halle a. Saale. 39 Königetrasse 30.

Bouhandwerker, Steinmetzen, Bau- und Möhbeitisehler ete., sowie Faehehulo ür Eisenbahn-,

empfehlen ihre altbewährten

DrilImas
S und den anerkannt vorzüglichen

Cataloge gratis.

F. Zimmermann &Go., Halle (Saa e),

ohinen,
Löſſel- und Schöpfrad-System,

[16535

S Patent-Universal-Berg-Drill „Superior“,
S paſſend für Bergland (Berghänge) und für die Esene.

Zahlreiche Referenzen.

L s BnrS kiapoforte Nagazin,
Reparatur-Anſtalt,

S Halle (Saale),e Poststrasse 15, I.e Lager von Harmoniums.

e
im

1 ehet wrrrae

e

[15242

Bekanntmachung.
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten T ESOS, welcher die aus
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, HEypo-
theken-Dokumenten, Pretiosen

u ſeiten Merthetücken,.
Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung

zwünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner

aſſe zu erfragenden Bedingungen. [15727
Ilalle a. S. H. F. Lehmann.

z Wilh. Reckert
Halle a S., gr. Ulrichſtr. 60.
Reichhaltiges Lager Eiſerner Defen und

Kochheerde. [16503
Specialitäten:

Lönhbold's Füll-, Regulir- u.
Luftheizungsoefen

(verbeſſertes amerikaniſches Syſtem)
in einfacher und eleganter Ausſtattung,
ff. vernickelt für Räume v. 50-1200 cbm

Transportable Sparkochheerde

a beſter Conſtruction
S. für Haushaltungen, Hotels, Deconom. rc.

Demmerſche Email-Heerde
mit Wänden in Brillant-Hart-Email
in jeder gewünſchten Farbe, für feinere
Haushaltungen und Herrſchaftsküchen.

BRöttgers verbesserte
Brause- Limonade- Bonbons

geben ein rein wohlſchmeckendes und angenehm erfriſchendes Getränk bei
Partien, Reiſen. Manöver, Bällen, im Garten und im Hauſe c. Auch
bewährt gegen Kopfweh und Magenſäure.

Erhältlich à Stck. 10 Pfg. in den Apotheken, Droguerien und Conditoreien.
En gros bei Herren Heimbold Co. [14143

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer nervenstärkendes Eisenwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl C 6. 1 Ierſonen. Ohne c

Brillant-
Land- u. Wassor-

Feuerwerk.
Bengalische Flammen

in allen Farben.
Illwminationslaternen

in 150 neuen Muſtern.

Luftballons,
Kinderfahnen u.
Schärpen cigener Fabrik

empfiehlt Vereinen,
Reſtauratenren, Wieder

verkäufern und im Einzelnen
W ſehr billig
Albin Hentze,

Halle a. S. [16924
39. Schmeerstrasse 39.Preiscurant gratis und franco-

Meine vollſtändig rein geſoltenen
Seüſerxn [14871

empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare,

ZWtät. Kali-Pettseife,
ciglität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Solle's Dniversal Pllaster
erprobt gegen veraltete Leiden, offene
Schäden, Geſchwüre, Kreuz-, Bruſt
ſchmerzen 2c. Dieſes vorzügliche Heil-
mittel, bei deſſen Zuſammenſetzung
lange praktiſche Erfahrung der Lehr-
meiſter war, hat trotz aller Neuer-
ungen und Fortſchritte der Wiſſeu-
ſchaft ſeinen guten Ruf bewährt und
ſollte in keinem Hauſe fehlen.

De à Schachtel 30 Pfa.
Niederlage in alle a/S. Engel-

Apotheke. (166
Apotheker Z. Ritter's Veillitin.
Ratten- und Müäusetod,
Kein Gift für Menſchen und Haus-excl. frei Hans, Bahndof. Anſtalt für künſtliche Minerglwaſſer aus

deftillirtem Waſſer. [15735
De Anhaft. Bauschule Zerbst

Strassen- und Wasserbantechniker Staatlliehe Reifoprüſung.I Diliger vond angenehmer Anſenthaſt. Fosteneis Antuye ätdh S Dis
t

Wolf G Calmberg, Berlin, Tembelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold e Co.

thiere in Büchſen ä 60 u. 1
Depot bei [12221Herrn Apotheker M. Dunkel,

Adler-Apotheke,
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Preyburger Trauden-Pwsfg.
Von meinem, dem Publikum schon Iängst bekannten echten Frucht

wein-EBassig, wozu hiesige Kleine Weine Verwendoet werden, daher er auch
äem besten rheinischen Wein-Essig weder in Arowa noch an Stärke nachsteht
und sich deshalb vorzugs weise zum Binma oben der Früchte eignet, halten
Lager in:
Aken aB. W. D. Sehmidt. Laucha: C. F. Gutsmuths.

A. Zehle. v Robert Kannis.ailétedt: Paul Kleiner. n C. H. Foeistkorn.
Ed. Pressel. t v Carl Siebig.Altr anstädt: H. Schumann. v G. A. Oertoel.

Ammendorf: Gust. Schurig Paul Fügner,.
Karl Busch.Aschersleben: C. L. Staebo,en Lauèhstedt: Th. LangenbergBernburg: Theodor Pichier

Bibra; Gustav Sechöneburg. Landsberg: A. Göricke.

C. A. 7Zipfel. re Kohl.Bitterteld: G. E. Pötaseh, Göhrickoe.v Cornelius Meyer v Friede Biedermanu.
m G. IxKkoer. F. BühligBurg: H. W. Gläsner. Loitzseh bei Zeit 2: S J. Vollrath.

Brehna: Otto Siebig. Löbejün: F. Rudloff.
C. B. Kummer. Lützen: William Sack.Camburg: Gust. Bock Nachtf. E. L. Knüpfoer.Cölleda: F. W. Klabe Co. Mansfeld: Karl Kunter.

Cöthen: August Frensel. M eis dorf a H.: Otto Rohmann,Otto Streubel. Merseburg: J. F. Beutel.
Gustav Theermann, v Carl Herfurth

Delitzsch: Johannes Giese, v F. G. Kundt.Dessau: Richard Senp. Heinr. Schultze jun,Otto Peckolt.
Naokvw itz, Glesien: Emil Müller.
Naumburg: L. Meissner.

Robert Hänzgoen.
Aug. Reinhardt,Nebraä: C. W. Kabiseh.

B. Barthel.

B. Hanner.
Dingoelstädt: Alois Wetzol.
Dommitzsohb: C. F. Röthing.
Düben: G. Rausch Wittwe Sohn. 9
Ebeleben: C. F. Wunderlich.
PDile nburg: Richard Barrot

Heinrich PoppeBisiobe n Jul. Reichel. v F. Eigendork.
Hch. Friedrich. A. Ooelschig.De 7 artsberga: Bonno Liebers. I. Trautmann,

Frömmstedt: Moritz Fickewirth, v R. Rüster.
Gatterst edt: C. Jäger, Otto Warebesee: Gustav Hedermann. EFranz Berthbold jr.
rchrctat F. A. Buttenberg. Waldemar Kabisch.iebichenstein: A. Reichardt jun, Neuvaldensleben: D. Röder.

Kommern: G. Pfeiffer. v Reinh. HerrlingGröningen: II. Vorreyer. v Arnold Zabel,Gräfenhainchen; G. Glauch., Wilh. Koch.Greussen: Qarl Winkelmanv. Osterfelä: Fr. Bräutigam.
Herm. Kurzhals. Querfurt: Julius Dix.Gröbezig: Albert Püschel. u H. Röser.

August Richter. v F. Schneidewind.üsten: Theod. Friesleboen, C. Schrader.en en: C. H. A. Neid. u Osc. Toepelmann,
HAalberstadt: C. H. Naeter. Fritz Vondran,Ualle a/Ss.: Aug. Apolt. Max Haverlandt,v Herm. Hartick. Roitzsoh: Wiib. 9ünicko.

a G. W. Thieme. Rossleben: Ernst Schapoer.L Stücokrath. C. F. Meitz.v Wilhelm Schubert Sandersleben: Otto Salzmann.
n Otto Thieme. Sangerhaasen: Otto Dix, H. F. Mül-
v H. Chr. Werther Co. ler's Nachtr Ernst Ochse. C. Fehling.pa C. A. Krammisch. Sehafstedt: Otto Künass.

Theodor Haring, Bru- Schladebach: Gustav Koth.
nosWarte. Schildau: Otto Buchmann.

F. W. Glaeser. Schkeuditz: F. E. Hüthig.
Oswald Teichmann, W Barth.C. Baarmann, Augusta- Schköilen: A. Gottschalg.

strasse. Spergau: Ed. Sieler.
n Carl Lange, kl. Ulrichstr R. Engol.Jul. Hoffmann, Breitestr Stasskurt: I. m Fischoer.

Frz. Hammer, Reilstr. A. Meyer.felärungen: Hugo Wienreich, Teuchern: G. Schaufass.
Meyer. Trotha: C. F. Schubert.

Hettstädt: F. W. Sebröter. Woettin: Wilb. Grobe.
Wilh. Ulrich. Feodor Stoye.Hohenmölsen: Otto Jacob. Weiss enfels: E. v. Prziemski.

Höhnstedt: Wilh. Weise. J. F. Pätzold, Gust.Lose Naeht.
Woetzendorf: Friedr. Schlichtipg.
Zerbst: Lnnor Gündel.
Zörbig: C. F. Straube.Zoeitz: Louis Hellwig Nachf.

Holleben: Fr. Ifland.
v Wilh. SchröderKösen: Aug. Sehloicher.

Krauschwitz: E. Göhring.
Laucha; F. Damm juv.

Auguste Grund

Die Weinessigr-Fabrik von E. Fiedler Nacht.
gegründet 1841.

Inhaber W. Schadewell).

Frejbar V.Das Comptoir der Central-
Amikaufstelle für landw. Naschiuen und
Geräthe des am w. Central Ver- s
eins der rov. Ssacheen etc.
befindet gich

r r 1u J.

[16917

16952)

wer W
choconnt

t Waſſer renKeminar für Kindergärtnerinnen a

von Lima Sellheim, Wehen a
Die Anſtalt bildet Kindergarten-Leiterinnen und Familien -Er-

zieherinnen nach Fröbel. Neue Curſe beginnen am 1 Oktober. Schülerinnen
erhalten nach beendeter Ausbildung auf Wunſch entſprechende Stellung.
r durch die Proſpekte Jn das rn ar wen als in de mit
emſelben önnen auch ſolche junge Damenverbundene I ensionat eintreten, welche, h Kinder-

i werden zu wollen, nur ihre allgemeine Weiterbildung erſtreben

ufaghmen jederzeit. [1693

m Die Abſtempelung der zum Umtauſch gegen

Preussische 3 2 e Consols
aufgerufenen

4 Bergisoh-Maerkisohen Eb.-Obl., V. Serie, I. u. 2. m.
4 Bergisoh-Maerkischen Nordbahn-Obl.,4 o Bern Anhalter Eb.-OblI., La C.
4 Berlin- Hamburger Eb.-Obl., III. Serioe,
4 Berlin-Stettiner Eb.-Obl., II. u. VI. Serie,
4 Köln-Mindener Eb.-Obl., VI. Em., La A. u. B.
4 Magdeburg Leipziger FEb.-Obl., La A.4. ObereehleSigonen b. OblI., La. H.,

Obersohlesischen Eb.-Obl. von 1879,
4 Rechte Oder- Ufer Eb.-Obl., II. Serie,
4 Rheinisohen Eisenb.-Obl., II. u. III. Emission von

1871, 1872, u. 1879
muß unter Einreichung der Obligationen ohne Coupons und Talons bis ſpäteſtens zum

an 30. September I889J bin bereit, dieſelbe zu vermitteln und bitte um baldige Zuſtellung der Obligationen. (1692

F. cm aunn.Geschàäfts- Anzeige.
Am 15. d. Mts. eröffnete ich hierſelbſt

eſſingſtraßze 16 Seine Werkſiat r Kunſt und Hau- e
Schloſſerei.

Durch rainnrißte Thätigkeit als Werkmeiſter in einer der renommir-
teſten Werkſtätten hierſelbſt bin ich in den Stand geſetzt, ſämmtliche an mich
geſtellten Aufträge ſachkundig und prompt auszuführen.

Als Spezialität fertige ich:
Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, eiſerne Fenſter Gewächshäuſer, eiſerne Zu Schulfesten, Sedan-

feiern pieste mein großesTreppen, uſowie alle vorkommenden Eiſen-Conſtruktionen. hSeite Gute Empfehlungen und Zeugniſſe über ausgeführte Arbeiten ſtehen zur Kurz-, 6n anterie- und

Ein hieſiges ſowie auswärtiges geehrtes Publikum bitte ich um gütige
Berückſichtigung und empfehle mich ggeiaten Wohlwollen. b autig Spieiwaaren

zu Engros-Preisen.

C. F. Ritter
Halle S., Leipzigerſtr. 91.

Fernſprechanſchluß Nr. 313.

c oe Ducharch

Stocklaternen,

Kinderfahnen,
Kind istolen u, Munſ-tiüon, Sstreien-nölzer, engnalisches

euerwerk, Chines.Crackers ete.
Größte Auswahl von

Verlooſungsgegenſtänden

Halle a. S., den 17. Auguſt 1889.
Hochachtungsvoll

Albert Merz, Schloſſermſtr.
NB. Alle Reparaturen werden in kürzeſter Zeit prompt und r

ausgeführt. [16Jch empfehle mich zur

Anfertigung feinster Damengarderohbe.
16677] Minna Sschankow, Breiteſtr. 32, II.

u 66000266806060066000068000 00006006908650000

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halie, grosse Märkerstrasse 27 J.

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.8

Annoncenannahme

33

für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften
iscret, prompt, billig.

e heutigem Tage ſind wir unter iI der hieſigen Förlsdrichrerdindüng

Ein 5 Mann findet durch
mich Steuzung als landw.

lo ſſen. [16964 8 nzu Vinder zwei beſtens

Ein 8 len.IOeconomie-L Lehrling 2 8 Rechunngsführer oder Amts Klooss othfelcd,
Z ſindet auf einer 800 Mrg. J ſecretair u. ſ. w. wenn der gr. Ulrichſtraße 9.
S großen Domgine im Kreiſe S S ſelbe bei mir einen 23 monat-
8 Merſeburg mit ſehr intenſiver S J lichen Kurſus abſolvirt. W.Wirthſchaftsweiſe Stellung. 3213 I Benrens, Rittergut als Waugowerksehnſo
8 Berechtigung z. einj. Militärd. 216 ſtädt bei Freyburg g.

S h gghrzeit 2 jäbrig. D Zeckoernförde,8 Ko tgeld Mk. p. i Wintersemester: 30. Oct. Vorcurzus: Oet.Briefe W i. m 654 an 2 2 Gä ort Piebirectien
8 a K& Vosgler, s Parterre Wohnung, 140 Thlr.S A.G., Leipzig erbeten. [366 S s I. Okt. zu verm. gr. Sandberg i3. e risgl. Ter Freuss. otterio

Hauptgew. 600 000 M.
Ziehung I. Kl. 1. m 2 Oktob. er.
Autheilo e .4& 7, 3,50,i 175, 75 empfie ſtD. Lewin, “verün
16 Spanaauerbrüexe
Gleicher Preis für alle KlaPlanmäßige Gewinn Ausza ig.

I Proſpekte gratis

Apolheker Bennemauns

X
ver fikt ſofort radikal alle Wanzen

Un ftefer und deren Brut, à 135
50 Pfg. nur allein beibin Hentze

39. Schmeerstrasse 39

Stahlbad Lauchſtädt.
Sonntag den 25. Anguſt er.

Fwo oV HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme

CUr alle Zeltungen des In- und Auslande

ununter brochen geöffnet v. 8 8 U rFernſprecher 151. v 8
für Halle n. auswärts.

DIT I

Ein Dampfſägewerk Brannenfest. Weinrestaurantin holzreicher Gegend r uter 16785] Die Königl. Badedirection.

en x aber din“,mſtände 383e e er chron. raukheiten Phrrienvowi,
Athma, Brustleidenvin ich
Sonnabends von 10--11
Uhr u. Dienstags von 3--4
Uhr im Wettiner HofAlbert Voss, ehe di in Halle a. S., Magdebur-
gerstr. Id zu sprechen.

hieſiges Inſtitut Dr. Steinbrück
eine tüchtige gePr. Lehrerins vom Bad Neu-Ragoeri-Halle a. S.
für Engliſch u. Franzöfſiſch und eing Die gegen die Eheleute Fr. H. Klöp-
erfahrener Lehrer für Kgtve g und Frau Angnuſte Göprig geb.matik, Rechnen, Phyſik u. Geſang hier ausgeſprochene Verleumdung

Rudolf Mosse, Magdeburg.

Nauergips u. Estrichgips
vorzüglich ünd billig empfiehlt

Prima Oderkrebse
Stück 20 Pg-

Diners u. Soupers,
Gew. Speisekarte,
Reserv. Timmer,Gr. Märkerſtr. 14

Heinr. Tischbeiſn

Ich bin einige Wochen

verreist. et.Professor Po
Eine auf der Dir cherſtr b. Büſche

per 1. October geſucht. Offerten bereue ich gethan zu haben und nehme dorf gefund. Uhr kann der ſich legitim.
mit Angabe der bisherigen Wirk-J dieſelbe hiermit zurück. Eigenth. geg. Erſtatt. v. eguteit unter A. b. 10645 bef. Frau Anguſte Riemer s Mdeet u abhol. im Schulzenamt
Rudolf Mosse, Halle a. S. geb. Peters. üſchdorf i16820

h O.

w



M

Rovitzer Germanig- Brikets

Marke

2 S

P. P.
Hiermit erlauben wir uns in empfehlende Erinnerung zu bringen,

dass für Diäsaträct alle (Sanle) Herr

Wilhelm Reupsch,Ilalle a. S., „Grüner i

Läger: „Grüner Hof“ und „Steinthorbahnhof“,Fernsprech- Anschiuss Nr. 208
den Verkauf unserer Rositzer „Germania“- Brikets

jjeodes Stück gestempelt:

leitet.
Unsere Brikets haben sich, infolge ihrer bekannten vorzüglichenEigenschaften, auch am äortigen Platze schnell Kingang verschafft,

und bitten wir, um bei der lebhaften Nachfrage allen Anforderungen
prompt gerecht werden zu können, unserm obengenannten Herrn
Vertreter die uns für diese Saison zugedachton Aufträge möglichst
bald zu übermitteln.

Der Verkauf der Rositzer „Germanfia“- Briketts geschieht
in ganzen Lowrys ab Station Rositz oder frei Bahnhof
Halle, sowie auch ün einzelnen Fuhren frei Gelass dort.

Braumkohlenabbau-Gesellschaft
Ger mm zamnüeh,

Bestellungs Annahme bei Herrn Gustav
Forberg, Markt (Rathhaus). [16646

e e eBörsen-Speculation mit beschränktem KRisico.
Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren

BörſenSpecnlation mit beſchränktem Verluſt und unhesventken b
winmn theilnehmen. Proſpect wird franco zugeſandt.Eduard Perl, Baukge ſchäſt.

Berlin, a 4.
Saalsohloss -Brauerei,

Giebicohenstein,
Montag Nachmittag 4 Uhr [16954
Extra-Militair- Concert

u vom Muſikkorps des rhwerto Regts. Nr. 4Jaus Naumburg.
ſind im Vorverkauf i den Herren Stein brecherJnsper und t e C Hasse Fe 20 zu haben.

Entree 30 Pfg. C. Schoke,Nen eröffnet! en eröffuet!
m Central-ötel

von W. Weber.
Na llgasse Nr. 5 am neuen Markiplatz, ſchöne freie Lage, Mitte der
Stadt. 40 Fremdenzimmer und Salons, der Neuzeit entſprechend einge-richtet, ſowie Badreinrichtung im Hauſe. Zimmer von 12 [15891

Grosses Bier- Restaurant in der I. Btiage.
Tableo d'höte ohne Weinzwang. Mittagstiſch im Abonnement 1 Mk

Abends reichhaltige Speiſekarte ſowie ff. Münchener und Lagerbier.
Vereinszimmer empfehle zur gefälligen Benutzung.

9 M

r W

z Hötel zum Wettiner Hof,
e Nagdeburgerstrasse Id. Nähe der Bahn.

s Anton Dittmar. aAlleiniger AusschankK, auch Flaschenversand 9

J von [15991 5AUnshacher Hürnerbräu-Bier.

2 Prämiirt:9 Bruüssel 1888 gold. Medaille. Nürnberg 1882 silb. Medaille. 2

„Zum Nasgauer llof.“
Einem geehrten reiſenden Publikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich

mein bisheriges Reſtaurant
„Zum Naſſauer Hof“, Grünſtraße 5

Cam WalhallaTheater vor dem Steinthor, in unmittelbarer Nähe des Roß
platzes, vom September an St abnrzrbindung mit dem Bahnhofe,

arkte re

gen Glast- und Logir- aus
erweitert habe und empfehle daſſelbe freundl. Benutzung.

Die für den Fremdenverkehr beſtimmten Zimmer ſind aufs Beſte und
Zweckmäßigſte mit guten Betten und Möbeln ausgeſtattet und ſehr freundlich gelegen, ſodaß alle Anſprüche befriedigt werden dürften.

Die Preisſtellung wird dabei eine billige ſein, ſodaß ich mir die Zu-friedenheit aller meiner werthen Gäſte zu erwerben hoffe

Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne 316924)] Hochachtungsvoll Ph. Diedrich.

Halle'scher Versicherungsverein.
(Hagel- und Viehverſicherungs-Geſellſchaft)

(Unter Aufſicht der Königl. Regierung Merſeburg und der Polizeiver-
waltung zu Halle a/S.)

verſichert Pferde, Rindvieh und Schweine zu billigen Prämien. Coulante
Regulirnng hat ſich die Geſellſchaft zum Princip gemacht.

Vertreter an allen Orten geſucht.
Die Direktion: C. Lange,

Alter Markt II.
169 3])

n

Haliescher Bicycle-Club.
Sonntag den 25., August a. cr., Nachmiitag 3 VUhr

Orosges Herdot-Veoloeipeè -Wettrennen

a der Halle'ſchen Renubahn, Merſeburgerſtr. 26 a.

I. Corſo.

fahre 2III. Großes uterngtional Drei
rad-Hauptfahren.

IV. Großes international. Zwei- e
rad-Hauptfahren.

V. Kunſtfahren auf dem Ein
und Zweirad.

Coſtümen.

Preise der Plätze:
grivneZiel) 3 im Vorverkauf 2,50; linker Theil 2,50Sperrſitz pnmynerirt 1,50 St lplab

1 Stehplatz 0,50
Vorverkauf bei Ferrgg: Ang. Weddhy,

Uhlig, Herm. Mädicke, G. Hahn, Frz.
Steinbrecher Jasper.

eeck,

Renn- Programm.
VI. Clubfahren für ZweiräderII. Swparad Ermunterungs- VII. Wettlaufen i verſchie-

denen Hinderniſſen.

h radſabren mit Vor
x. Mredfobren mit Vor-
X. z Vorgabe

bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am

d wegen

W Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt.

Jn

m Vorverkaufv latz
6793

Ritter,

Oeste de Minas 9 b steuerfreie

Anmeldungen auf die

am Dienstag den 27.

Eisenbahn Oblig tionen.
August

zum Course von 98 stattfindende Soubscription nehme ich Kostenfrei entgegen.

16963)]

J ne Theater.
Mittwoch den 28., Donnerstag den 29. und Freitag den

30. August

Auftreten d. beliebten Quartett- u. Couplet-dängers

Emil Neumann-Bliemchen
nebst Gesellschaft, bestehend aus den Herren

Wolff, Horväth, Bender, Chlebus, Röhl u. Ledermann.

Anfang s Uhr. Eintritt 50 PEg.
Es ladet ergebenst zu zahblreichem Besuche ein

16969] F. EBdol.

95 Ha GHeute Sonntag, den 25. ds., von 212 Uhr an [16934Grosses Frühschoppen- Concert
bei freiem Eintritt. C. Meissner.
Wolf's Hötel und Garten.

Heute Sonnabend

Grosses Abend- oncert
W bei freiem Entree. r (16962

Ausſchank von Münchner Rier, 0,4 Liter 15 5 aus der
Knaiser-Rrauerei sSchönebeck.

„Entenauskegeln.“
Reilstr. 129. naiser hof. Reilſtr. 128.

Sonntag, den 25. ds., Nn chmittags von 3'2 Uhr ab.

16931] Schulz.Stadttheater Terrasse.
Sonntag, den 25. August

Grosses Aben d- Concert
vom Halleschen Stadt- und Theater-Orchester.

Anfang s Uhr. PEntré 30 PEs wird gebeten die noch ausſtehenden Abonnementsbillets zu verwenden.
Bei ungünſtigem Wetter finden die Concerte von jetzt ab in den untern

auf das eleganteſte eingerichteten Reſtaurationsränmen ſtatt. 16958

Meisener. W. Halle.Restaurant Reichskanzler
Leipziger-Strasse No. 18 I.

(Junhaber: Kmil Kern)
empfiehlt ſeine freundlich eingerichteten Lokalitäten angelegentlichſt.
Billards, 3 Pianinos, 3 Vereinszimmer, ein kleiner Saal.Gutgepflegte Biere, ſowie reichhaltige Speiſekarte. (Mittagtiſch im

Abonnement 75 Pfg.) Hochachtungsvoll
Emil Kern,Mitglied des Deutſchen Radfahrerbundes.

VII
Meckelstrasse 3.

in nächſter Nähe der Kliniken, 10 Minuten vom Bahnhofe.

3 franz

16960)]

Durch Neubau bedeutend vergrößert, elegant und comfortabel eingerichtet,
Vorzügliche Küche,wird dem geehrten Publikum angelegentlichſt empfahlen

gute Weine und Biere. Mittagstiſch von 12--2 Uhr,
Tageszeit. Billige Preiſe. Aufmerkſame Bebienung.Wilh. Sſterwite,
16973] kangjähriger Oberkellner im Hotel Gold. Ring, Fisſesen.

NB. Meine Kegelbann iſt noch einige Abende in der Woche frei.

à la carte zu jeder

1950]

r Sfoecken er.Berliner Ofenlager.
Empfehle weiße, farbige e

R acheiöfen,
Kochmaſchinen ete.

Wo Reparaturen prompt
A. Wartze, Halle g.

Wuchererſtraße 59.
Hallesoho Ronnbabn.

Morgen beim Herbst-Wettfahren ockwürſtchen.9491 W. J Hoflieferant.

Victoria Theater.
Sonntag, den 25. Auguſt 1889

Abends von 7 Uhr ab:Großes Frei- Concert im Garten.
Bei eintretender Dunkelheit

Feenhaſte Beleuchtung
des Gartens

durch unzählige Lampions, bunte Gläſer,chineſiſche Ballons te,

In Thenter: [16947
Die Revolver-Brüder.

Große Poſſe mit Geſang in 3 Ab-
theilungen.

Nach der Vorſtellung:
u Jtalieniſche Nacht w
Großes Frei- Conert im Garten.

zen den 26. 1889.lindekuh.
Luſtſpiel in 3 Akten.

Dallsehs Bennbabn

Morgen Sonntag, beim Merbst-
Wettſahren ff. Pilſener von E.
u. II. Schulze, h Liter 15H. Schade, Reſihnegteur.

Yſſaldallatheater

Neue Debüts!
Die Familie Derrington,Kunſtradfahrer und Drahtſeil Ver

wandlungskünſtler. Fräulein Rosa
Donhoffer, Piſton-Virtuoſin.
Herr Adolf Goediecke, Humoriſt,
Minrer und ThierſtimmenJ mitator.S Albert raneis Star
rer Engliſche Grotesk- Geſangs

und d Frl. MliseEriea, Koſtüm-Soubrette. Fräulein
Margarethe Steinow, Lieder-
und Walzerſängerin. Mr. Walton
u. Mrs. Erna Walton mit ihren
abgerichteten Thieren.

16974
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von 12 bis h UhrGrosser Friinsehoppen

Prei-Concert.
Lallosoho Bogbann

Morgen Sonntag, von Nachmittag1 Uhr ab, Dnnibusverbindung von
Prin; Carl zur LalleſchenRennhgpr

à Perſon 25 (1695



Jnfolge der demnächſt ſtattfindenden Verlegung meines ſeit 1780 beſtehenden Geſchäfts nach der

zu J bed
vom 1. September a. er. ab bis zum erfolgtem Umzug eröffnen.

entend ermäßigten Preiſen
Jch mache beſonders darauf aufmerkſam, daß meine zum Ausverkauf gelangenden Vorräthe, ſowohl an

Tapeten, Möbelstoffen, Teppichen, Deckenu. Häufern,

Wie auch in linoleum, Wachstueben eto.

u. VI IS E. M (im Hauſe Mars la Tour)werde ich, um meine vorhandenen Läger und Vorräthe bis dahin nach Möglichkeit zu ränmen, einen

Ausverkauf meiner ſämmtlichen Artikel

ſich nicht nur aus älteren Beſtänden zuſammenſetzen, ſondern im Gegentheil aus faſt durchweg modernen und gediegenen Waaren beſtehen, die für die bevorſtehende Saiſon nen
beſchafft wurden.

16938)]

zu geben und zur Betheiligung am Abonnement hößlichst einzuladen.

Personal-Verzeichniss:
H. Rudolph Oberregie. Fr. Hartenstein, II. Kapellmei-
J. FPonl, Regisseur der Oper. ster und Chordirektor.
C. Friedau, Regisseur des Schau- W. Halle, Orchester- und Copeert-
und Lustspiels. Dirigent.B. Doss, Regisseur der Posse und Rousseau, Concoertmelster.
des Singspiels. R. Pester, Harfe.Röhr, I. Kapellmeister. Schwedler, Dekorationsmalez,

Schauspiel:
F. Rinalää, erster Helden- Liebhaber S. Ernau, Heldin und erste Lieb-
und Bonvivant. haberin.L. Hofinann, erster Held und Lieb- J. Greve, erste sentimentale Lieb-

haber. haberin.Gregor, jugendl. Liebhaber. C. Mora, erste wunt. Liebhaberin.
R. Fricdrich, erste Charakterrollen A. Staetter, jugendliche Liebha-
und Intriguant. berin,C. Rückert, Heldenvater. C. Pähläg, Possensoubrette.

A. Schumacher, jug. kom. Rollen B. Friedau-Fess, kom, Alte und
und Operetten-Tenvor. Anttor für Oper und Schauspiel.

C. Friedau, Charakterrolen. B. Mahr, Heldenmütter und An-
B. Doss, Charakterkom. Rollepv. stands- Damen.

J. Schumann kleine Rollen.
Anna Wachter, kleine Rollen.

R. Perack, Charakterrollev.
C. Brinkmann, Liebhaber.

Oper:
G. Stneven, Heldentenor. C. Plcsehner, jagendlich-dramwat
R. Czerny, lyrischer Tenor. Sängerin.
C. Rrinkmann, Tenorbufſo.
L. Demuth, erster Bariton.
A. Voigt erster Bariton.
A. Stiriin, erster serieuser Bass.
A. CarlhoC, serieuser Bass.
J. PonhI, Bassbuffo.
A. Schumnecher, Tenorbuffo.
G. Greger, Bassparthien.

M. Barnhelm, erste draw. Säng.
B. Frosky, jug.-dram. Sängerin undOperetten. Sungerin.

R. Ruxsbaum, Coloratursängerin.
C. Maminsky, Altistin.
B. Friedau-Jess, Oper-Alte.
L. Kügemann, dramat. Sängerin.
L. Ruttschart, Opernsoubrette.

C. Drackleé, Bassparthien. C. Pählig, Opern- und Operetten-I. Zimmermann Toenorbuffo. Soubrette.
Dem Opernehor gehören 26 Herren und 23 Damen an.

Ballet;
KMKafinka Sswoboda, Balletmeisterin und Solotänzerin:
Hanna Rudolph, Sobotänzerin.
L. Pohle, E. Moſfinann, A. WilImitz, P. Sylwaschy., H. Rich-
ter, A. Hocnicke., Gradhard, Tinzerinnen.

B. Richter, Solotänzer.
In Aussicht genommeve Neu-Auftührungen.

Opern:
Die Meistersinger von Nürnberzg Wagner. Die Folkunger
(Kretschmar). Mignon (Thomas). Jndra (Flotow). Tell (Rossini).
Die bezähmte Widerspänstige (Götze). Norma (Bellini). Diana
von Solange Herzog v. Coburg). Der Wasserträger (Cherubini).

Die Puppenfee (Ballet).

Schau und Lustspiele:
Die beiden Leonoren (Lindau). Rosenkranz und Güldenstern(Klapp). Der geheime Agent (Uncklinder). Post Cestum (Wichert).
Schloss Kronborg (König von Schweden). Ein schwieriger Fall
(Melborn). Ein verarmter Edelmann (PFeuillet). Prinz von
Homburg, (Kleist). Die Mermannssehlaceht (Kleist). Das Urbild
des Tartüffe (Gutzkow). Die Stützen der Gesellschaſt (Ibsen).
BPiün PVallissement (Björnsen). Ein Tropfen Gift (Blumenthal).
Götz von Rerlichingen. Coeur- Dame (Bernetein). VBin Win-
termärchen (Shbakespeare). Der Weg zum Herzen (IL'Arrongo).
Hans Lange (Heise). Clavigo. Des Meeres und der LiebeWellen (Griliparzer). VerschwörungdesFiesco. Ber eingebildete

Kranke (Molière). (Hadarmne Bonivard).
Giastspfcle:

Friedrich Hanse.
künns Giessen (Tonor).

Ia u Iö.
Dvrnst Vossart. Das Ensemble der
Münchener Magän ERaumgart. Adele

August JVunkermann.

Stadt Theater in Ualle a. S.
Die ergebenst Unterfertigte beehrt sich hierdurch ihren Prospecet für den Spielabsehnitt 1889/90 sowie die Abonnemente- Bedingungen Ddekannt

rechtigt.

Hochachtend

Friedrich Arnmolck, Jnhaber: Adolph He

Abonnements-Bedingungen:

Während derselben 210 Abendvorstellungen, und unter diesen 152 Abonne-

e statt.Abonnenten wahrenden Wechsel den verschiedenen Gebieten des Schauspiels
und der Oper entnommenu.

2. Das Abonnement ist eingetheilt in:

a) Ganzes Abonnement.
Dasselbe umſasst sämmtliche 152 Abonnewentsvorstellungen der Saison

und giebt ausserdem dem Inhaber das Recht, sich auch für die Vorstellungen
ausser Abonnement die Beibehaltung seines Abonnementplatzes durch An-
meldung bis 7 Uhr des vorhergehenden Abends gegen Entrichtung des für
diese Vorstellung angesetzten Preises zu sichern,

b) Halbes Abonnement.
Dasselbe gilt für 76 Abonnementsvorstellungen, die auf die ganze

Dauer der Saison derart vertheilt sind, dass eine Abonnements vorstellung
um die andre besucht werden kann.

c) Viertel- Abonnement.
Dasselbe umfasst 38, sich ebenfalls auf die ganze Dauer der Saison

derart vertheilende Abonnements vorstellungen, dass es zum Besuech jedervierten derartigen Vorstellung. (2z. B der I., 5., 9.. oder 2., 6., 10. re be

3. Ausserdem werden zu Abonnements -Preisen und für feste Plätze
Passepartout- Billets ausgegeben, welche zum Besuch von 210 Vorstellungen

also auch bei Gastspielen und ohne Nachzahlung berechtigen,
4. Für Fest- und Extravorstellungen sind alle Rechte der Abonnenten

und Inhaber der Passepartout- Billets aufgehoben.
5. Das Abonnewent wird für folgende Plätze eröſffnet:

a) Logen des I. Ranges
I. Rang- Balkon

c) Orchester- Fauteuil
d) Parquet
e) II. Rang

Partoerre.

6. Der Abonnementspreis beträgt der gewöhnlichen Sehbauspiel-
Cassa-Preise, also Wie folgt:

16392

„J „J „JS [„„J „„„Jàz T Z Ö Ö 7 Ö e e A d
Passe-partout] Ein ganzes Ein halbes Pinv viertel

Plätze: auf Abonnement Abonnement Abonnement
210 Vorst. 152 Vorst. 76 Vorst. 38 Vorst.
Mk. Pfg. Mk. Pfg. Mk. Pfg. Mk. Pfg.T Ravg Togeo m e e eI. Rapg- Balkon 315 1 228 J 114 57 SOrchester- Fauteuil 315 I 228 J 114 57 SParquet 252 18240 91 J 20 45 60II. Rang 2562 I 182 40 91 20 l 45 60Partorre 157 50 J 114 57 28 ſ 507. Die Zablang säüwmtlicher Passepartont- und Abonnementsgelder

findet in 2 gleichen Raten bei dem Bankhause Reinhold Steckner statt; zu
Beginn der Saison und am 5. Januar 1890.

8. Die Veräusserung oder sonstige Ueberlassung von Passepartout- und
Abonnementshbillets an solche Personen, welche auf öffentlicher Strasse die-
selben verkaufen, ist unstatthaft.

Bei einer verschuldeten Uebertretung dieser Abonvements- Bedingungen
behält sich die Direktion das Recht vor, das Vertragsverhältniss mit dem
betreffenden Abonnenten zu lösenv.

Zwei Extravorstellungen finden zum Vortheil des zu begründen-
den Stadttheater-Pensionsfonds statt.

Abonnements-Anmeldungen werden von Montag Sen 26. August bis
1. September

i nur Nachinittags von 4 bis 7 Uhr
m Theaterbnreau, Ein gang nur von der Kapellengasse aus, an-
genommen.

Halle a. S., im August 1889.

Die Direktion des Stadttheaters.
Julius Rudolph.

m
v e t

5 J ehep t 2 J r

v x 25 2 h 8 e e 8S a

Eine größere Auswahl in

Porzellan-Ausschuss
ſt vorhanden und empfieblt billigſt zu Fabrikpreiſen

Lager und Verkanfsſtelle der Lettiner Porzellan-Mannfaktur
Ieinrich Baensch.

Leipzigerſtr.

89.

Leipzigerſtr.
99.

W. Tornau,
Büchſenmachermeiſter,

empfiehlt bei Eröffnung der Jagd ſeine anerkannt gut ſchießenden Gewehre
verſchiedener Syſteme, außerdem Büchsflinten, Scheibenbüchſen, Teſchings,
Revolver in nur guter Arbeit zu billigen Preiſen. Sämmtliche Jagd und

Munitions- Artikel in nur guter Qualität
Reparaturen in allbekannter Weiſe gut ausgeführt.

Billigſte Preiſe. Garantie
Prämie für d. Allg. dentſchen Jagdſchutz-Verein. [16922

3000 bis 3500 Mk. jährlich. Nebenverdienst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.

1. Die Wintersaison wird am 15. September 1889 eröffnet. und finden

Dieselben werden in stetigem, die Interessen der

Uer.

JaVerloos-
ungen,

Zu
Schul
feſten,

Kin erfesten!
Gartenfesten
ehlt den Herren Lehrern undändern nützliche und billige

Verioosungsgegenstände!

Prämien-Gewinne!
Abſchießvögel!
Abſchießſterne!

Armbrüſte
zu außerordentlich billigen Preiſe

E.
lanne
Sobirme

Lampenſchirme
für Häugelampen,

glatte Lampenſchirme,
Lampenſchleier

in Gaze und Seide von 30 Pfg. an
Clavierlichtſchirme

Lichtſchirme zum Stellen
und Feſtklammern

in Seide und Papier,
Ausgtechlampensehirme?

a eilligſteS Lezngognelle
f

Wiederverkäufer und im
Einzelnen.un

G. O. Lüders, Hamburg, empfehlen
hülſenfreies tReisfuttermehl,

2428 Fett u. Protein und 50--60
o ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend,
mindeſtens 24 Fett und Proteln
garantirt, als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter für
Milchkühe, Maſtochſen und Schwejne.
Verkanfsſtelle in r z.Halle bei Paul Weber, 14986
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 2.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt [16863

Carl Koch, Herrenſtraße-4.

WEINTRAUBEN,
frisch vom Stock, zum Kur- und
Tafelgebranch. Ein -Kllo-Körbeh.
M. 2.60. Reinen Gebirgs- Honig (in
Blechdosen) 5 Kilo M. 5.50 franco
per Nachnahmo. J. Watz Co.,

Werschetz (Ungarn).,Halle a/5., Voſtir. 12, Eing. Rathhausgaſe.

Perxantwortlich L. Lebmann (Jnſergte) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaſt z Halliſche Zeitung.

M x rn r Mo
Offerten sub Ia 7308 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. [160919 r

Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Burchduckerei

in Falten gelegt à 25/9, 40 50 e.
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